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Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Auf Spezialisierung orientiert

Weitgreifende
Beregnungsanlage

PAWLODAR. (KasTAG). Im 
Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR", Rayon Uspenka, ist 
Unionsseminar der Mitarbeiter des 
Bereichs des Ministeriums für Me
lioration und Wasserwirtschaft der 
UdSSR unter Teilnahme von Ver
tretern einer Reihe von Projektie- 
rungsinsiituten zu Ende gegangen. 
Es sind Fragen des Baus von Be- 
ricselungssystemen unter Anwen
dung der weitgreifenden 
nungsanlagen „Kuban" 
worden.

Der Erste Stellvertretende Mini
ster für Melioration und Wasser
wirtschaft der UdSSR P. A. Polad- 
Sade und andere Redner hoben her
vor, daß die Anlage „Kuban“ ei
nen Fortschritt in der Melioration 
bedeutet. Sie bewässert eine dreimal 
größere Fläche als ihre leistungs
stärksten Vorgänger. Der Ener
gie- und Kraftauf-wandiiJeiHektar 
ist dabei minimal.

Die Schaffung von Oasen unter 
Einsatz der neuert Technik erfordert 
kei-ie Rohre — die Anlage ent
nimmt Wasser aus der Rinne. Im 
Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR" und in anderen . Landwirt-«, 
schäftsbttr-ieben des Gebiets Paw<

das

Bereg- 
erörtert

lodar sind die Ernten aui den Fel
dern, die mit Hilfe der „Kuban" be
wässert werden, um 20 bis 30 Pro
zent höher.

Das Lebensmittelprogramm des 
Landes, das auf dein Maiplenum 
(1982) des ZK der KPdSU gebil
ligt wurde, sieht vor, den Bau sol
cher Maschinen bedeutend zu ver
größern Eine wichtige Aufgabe 
der Melioratoren und Leiter 
Landwirtschaftsbetriebe ist der 
tensivere Bau von Oasen mit 
Wendung solcher Maschinen 
die Erzielung hoher Hektarerträge 
auf den bewässerten Ländereien. Ei
ne der Republiken, in der die Be
regnungstechnik weitgehend cinge- 
führt werden soll, ist Kasachstan.

Die Anwesenden lauschten Erfah
rungen aus und machten sich mit 
dem Einsatz der Anlagen „Kuban" 
im Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR“ bekannt

Auf dem Seminar sprach der 
Erste Sekretär des Pawlodarer Ge- 
bietskomiiees der. Kommunistischen 
Partei Kasachstans P. I. Jerpilow.

An der Arbeit -des Seminars be
teiligte sich der verantwortliche 
Mitarbeiter .des ZK der KPdSU 
W. I'. Iwanow.
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Vor mehr als einem Jahr ist un
ser Sowchos zur Flicßband-Abtei- 
lungstechnologie der Milchviehhal
tung übergegangen. Es ist nicht 
sehr viel Zeit vergangen, doch die 
Ergebnisse sind schon erfreulich. 
So erzielten wir im Vorjahr 93 
Kälber von je 100 Kühen. Auch die 
Milch- und Fleischproduktion hat 
sich wesentlich erhöht. Den Sechs- 
monatsplan dieses Jahres haben 
die Viehzüchter des Sowchos vor
fristig erfüllt. Die neue Form der 
Arbeitsorganisation konkretisierte 
die Aufgaben jedes Farmarbeiters. 
Jetzt ist die Melkerin nur für die 
Milcherträge und die Qualität der 
Milch verantwortlich, der Viehwär
ter — füi die rechtzeitige Fütte
rung. Die Spezialisierung hat den 
Menschen die Arbeit erleichtert, 
aber auch ihre Verantwortung ge
steigert. Höhere Leistungen zeiti
gen höhere Löhne. Nun gibt es 
mehr Menschen, die in der Vieh
wirtschaft arbeiten möchten. Wäh
rend früher die Farmarbeiter in 
verschiedenen Organisationen des 
Rayonzentrums Anstellung such
ten (die Zenlralsiedlung des Sow
chos „Rasswet“ ist zugleich das 
Rayonzentrum), kehren sie jetzt 
zur Sowchosproduktion zurück. Das 
zeugt davon, daß wir auf dem rich
tigen Wege sind.

Das Gesagte möchte ich durch 
einige Kennziffern untermauern. 
Der Verkaufspreis einer Dezitonnc 
Milch beträgt 26 Rubel, für ihre 
Erzeugung werden jedoch nur 22

Rubel verausgabt. Es ist bestimmt 
leicht, zu berechnen, daß der Ge
winn von 20 900 Tonnen der im 
ersten Halbjahr produzierten Milch 
83 600 Rubel erreicht. Beachtlich 
ist das Jahreseinkommen von der 
Rindermast, ungeachtet dessen, daß 
dies nicht unser Hauptzweig ist. 
Die Ochsen werden nur nach der 
Intensivmast an das Fleischkom
binat geliefert. In diesem Jahr ist 
cs uns gelungen, das durchscluiittli- 
che Liefergewicht eines Rindes auf 
470 Kilogramm zu bringen. Das ist 
eine gute Kennziffer, wenn auch 
keine Grenzleistung. Tagtäglich ar
beiten wir an der Steigerung der 
Fleisch- und Milchleistungen der 
Tiere. Die Milchlieferung an den 
Staat ist gegenüber dem entspre
chenden Zeitraum des Vorjahres 
um 4 000 Dezilonnen gestiegen. 
Anders dürfen wir einfach niclit 
arbeiten. Denn gerade unsere Vieh
züchter haben alle Farmarbeitcr des 
Gebiets auigerufen, um maximale 
Fleisch- und Milchleistungen in der 
Sommerzeit zu ringen. Wir melken 
täglich 10,2 Kilogramm Milch pro 
Kuh, was die Durchschniltserlräge 
im Gebiet um 2,4 Kilogramm über
trifft. Die hohen Tierleislungen wer
den dank des gut organisierten 
und reibungslosen Funktionierens 
des „grünen Fließbands" gesichert. 
Dazu gehören verschiedenartige 
Futterkulturen, die auch nach dem 
Nährwert gut ausbilanziert sind. 
Zu der Futlerration der Tiere ge
hören Wicken- und Hafergemische,

Sudangras, Shitnjak und Steinklee. 
In diesem Jahr bauen wir auch 
Raps an, eine besonders eiweißrei
che Kultur.

In der ersten Juniliälfle, als die 
Gräser reif waren, gingen die Fut- 
terbeschaffer ans Werk. Sofort von 
den ersten Tagen an geben sie den 
Ton im Rayonwettbewerb der Heu
mäher an. Besonders fleißig arbei
tet das von Artur Reichert geleite
te Kollektiv. Zusammen mit seinen 
Kollegen lastet er die Technik voll 
aus und erzielt beachtliche Leistun
gen. Das im Verlaufe des Tages 
gemähte Heu wird bis zum Abend 
zu den Viehwinterungsstellen be
fördert.

Zur Sicherung hoher Tierleistun
gen in der Stallhaltungsperiode 
müssen wir nach unseren Berech
nungen nicht weniger als 30 Dezi
tonnen Fultereinheiten pro Ein
heitsrind beschaffen. Das heißt, daß 
wir 4 500 Tonnen Heu, 2 500 Ton
nen Welk- und 18 000 Tonnen Si
lage sowie 6 000 Tonnen Stroh für 
die gescllschaftscigenen Tiere zum 
Winter bereitstellcn müssen. Heule 
sind wir überzeugt, daß unser Sow
chos diese Aufgabe erfolgreich lö
sen wird. Und das wird unser er
ster Beitrag zur Realisierung des 
Lebensmillclprogramms sein.

Peter BRAUN,
Direktor des Sowchos „Ras- 
swet"

Gebiet Kustanai

Reichlich Futter—
mehr Milch und Fleisch

Wichtige
Reserve

1
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Das Lebensmilteiprogramm hat 
allen Werktätigen der Landwirt
schaft wichtige Aufgaben gestellt. 
Da gehen auch die Futterbeschaf
fer mit vollem Ernst ans Werk, 
indem sie genügend Futtermittel 
für die Farmen beschaffen wollen. 
Während der Winterung soll 
Vieh reichlich Futter haben, 
die Senkung der Produktion 
tierischen Erzeugnissen nicht 
lassen.

Die Witterungsverhältnisse
ren heuer für den Anbau von Fut
terkulturen im Rayon Borodulicha 
ungünstig, aber die Ackerbauern 
des Kolcnos „Progress" bemühten 
sich, bereits im Frühjahr die Aus
saat von Silagekulturen in optima
len Terminen durchzuführen. Den 
Launen der Natur stellten sie eine
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gekonnte Anwendung der Technik 
und fortschrittliche Ackerbaukultur 
gegenüber. Die Zwischenreihenbe
arbeitung der Saaten wurde auf 
der ganzen Anbaufläche, die 900 
Hektar beträgt, in zehn Tagen ab
geschlossen. Die Bemühungen der 
Ackerbauern haben sich gelohnt, 
auf den Feldern wächst eine gute 
Ernte von Mais und anderen Kul
turen heran.

Die Ackerbauern des Kolchos un
terstützten mit Elan die Initiative 
der Taldy-Kurganer Futterbeschaf
fer. Die Arbeitsgruppen um Leo
nid Gerassimenko und Iwan Dawy
denko verpflichteten sich, von je
dem Hektar nicht weniger als 100 
Dezitonnen Grünmasse zu ernten.

Wladimir NOWIKOW
Gebiet Semipalatinsk

Ein automatischer Betrieb

INFORMATIV
KSYL-ORDA. „Die Fünftagewo

che — in vier fagenl“ — unter 
dieser Devise arbeiten viele Fahrer 
und Arbeiter aus dem Kraftver
kehrsbetrieb von Tschiili. Darunter 
Saden Shussupowa, eine Arbeite
rin, die Dichtungsstulpen her- 
steilL Für vortreffliche Leistungen 
wurde ihr der Titel „Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit" verliehen. 
Saden bhussupowa hat durch ra
tionelle Nutzung der Zeit ihre Mo
natsleistung aui 135 Prozent Plan
erfüllung gebracht. Das bietet ihr 
die Möglichkeit, das Jahrespro
gramm zwei Monate vor dem Ter
min zu absolvieren.

Das U st-Kamenogorsker Geräte
werk ist der Lieferant von Elemen
ten und Systemen der Industrie- 
Pneumoautomatik im Lande. Seine 
Erzeugnisse gelangen an verschie
dene Baustellen der Gas- und der 
Erdölverarbeitungsinduslrie, Be
triebe der Eisen- und Nichteisen
metallurgie, an die Werkzeugma
schinen- und Schiffbaubetriebe.

Die Erzeugnisse der Gerätebauer 
werden an 37 Länder der Welt aus
geführt und in verschiedenen Uni- 
ons- und Weltausstellungen expo
niert.

Unser Bild: Ludmilla Saprykina, 
Leiterin der Montageschlosserbriga
de der kommunistischen Arbeit,

Foto: Viktor Krieger

In Kaptschagai, der Stadt der 
Energetiker, wo Porzellan herge
stellt wird und mächtige Getreide
speicher in den Himmel ragen, 
wird zur Zeit noch ein leistungs
starker Betrieb errichtet. Mit dem 
Bau dieses Werks soll für die Pro
duktion von Granula- und Misch
futter für Rinder, Schafe und 
flügel vorgesorgt werden. 
Werk wird den Kolchosen und 
chosen, den Mastkomplcxen 
Geflügelfabriken jeden Tag
Tonnen hochwertiges Futter liefern.

Der Projektant des Werks, das

Ge-
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Forschungsinstilut „Sredaspromscr- 
noprojekl", hat eine fortschrittliche 
Lösung der technologischen Pro
zesse vorgeschlagen: Der ganze 
Produktionszyklus wird automa
tisch vom Leitstand gesteuert. Was 
die Ausarbeitung der Futterrezepte 
anbetrillt, so wird damit ein Com
puter schnell fertig werden.

Bereits am Jahresende wird das 
Mischfutterwerk von Kaptschagai 
seine erste Produktion liefern.

Alexej WDOWIN
Gebiet Alma-Ata

In den letzten Jahren haben sich 
in der Landwirtscnail große Wand
lungen vollzogen. Es werden von 
Jahr zu Jahr immer mehr Getrei
de, tierische Erzeugnisse, Obst und 
Gemüse produziert. Im Beschluß 
des Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU wurde hu vorgehoben, daß 
bei der Steigerung der Produktion 
von landwirisciiaillichen Erzeug
nissen die Entwicklung der per
sönlichen Nebenwirtschaften eine 
wichtige Reserve ist.

Zur Realisierung des Lebensmit
telprogramms tragen auch die 
Werktätigen der Landwirtschaftsbe
triebe des Rayons Leninski, Gebiet 
Aktjubinsk, bei, indem sie die Über
schüsse an Fleisch und Milch an 
den Staat liefern. So haben sie be
reits übei 1 410 Dezitonnen Milch, 
um 624 Dezifonnen mehr als im 
Vorjahr verkamt. Aktiv beteiligen 
sich an der Milchlieferung aus den 
persönlichen Hauswirtschaften die 
Dorfbewohner des Cliersoner Dorf
sowjets, die 429 Dezitonnen Milch 
geliefert haben.

Melir Milch liefern in diesem 
Jahr auch die Hauswirtschaften im 
Bereich des Do'(Sowjets Leninski. 
Gut organisiert ist der Milchver
kauf in den Dörfern Alimbelowka 
und Atschilisai, die im laufenden 
Jahr an den Staat bereits je 250 
Dezitonnen Milch verkauft haben.

Helmut KELLER

Gebiet Aktjubinsk

S tetr über ei t
Viele Sorgen haben die Mais

züchter des Sowchos „Kantemirow- 
ski“. Aber während sie der tägli
chen Arbeit nachgehen, vergessen 
sic auch nicht die bevorstehende 
Ernte. Die Mechanisatoren bringen 
ihre Maiserntemaschinen in Gang, 
mit Hilfe der Reparaturarbeiter

der Werkstatt schaffen sie einen 
Vorrat an Ersatzteilen.

Die Mechanisatoren haben be
schlossen, mit der Überholung der 
Technik bis zum 1. August iertig 
zu sein. Ihr Wort hallen sie. Die 
Aggregate von Sergej Strishak, Ni
kolai Kaplin, den Brüdern Leonid 
und Viktor Schizew, Sergej Kasa-

kow und Stanislaw Waskowski 
sind einsatzbereit und können 
schon heute mit dem Mähen des 
Grünmaises beginnen. Die vier an
deren Kombines werden in eini
gen Tagen auch instand gesetzt. 
Mit der Überholung der Maisernte
technik halten die Mechanisatoren 
die Spitze im sozialistischen Wett
bewerb des Rayons.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koklschetaw

Ein Lcninordcn, zwei Orden des 
Roten Arbeitsbanners... Jeder, der 
nur ein wenig die Arbeit einer Mel
kerin kennt, kann sich sehr wohl 
verstellen, wieviel harte und flei
ßige Arbeit dahintersteckt. Nie
mand irn Rayon kann es mit die
ser Kollegin auinehmen, was die 
Melkcrlräge betrifft. Wenn aber der 
Tag der Mitarbeiter der Landwirt
schaft begangen wird, so bekommt 
erneut nicht sie den Preis, der zu 
Ehren der hervorragenden Melkerin 
Nelly Ett im Rayon Beskaragai, 
Gebiet Semipalatinsk, vor einigen 
Jaihren gestiftet worden ist. Nichts 
zu machen, denn diese Frau ist 
eben sie, Kommunistin Nelly Kar
lowna Elt, die unschlagbare Mel
kerin aus dem Sowchos „Kanoner- 
ski", in eigener Person. Daß ein 
nach ihr benannter Preis gestiftet 
wurde, bedeutet eine weitere Aner
kennung ihres selbstlosen Einsat
zes und ihres hohen Könnens. Es 
ist noch eine Auszeichnung, aber 
auch eine Verpflichtung zugleich. 
So meint die Genossin Ett. So mei
nen viele ihre Kolleginnen,/ die ih
rem Vorbild folgen.

Das jüngste Maiplenum des ZK 
der KPdSU rief alle Werktätigen 
unseres Landes auf, die Realisie
rung des Lebensmittelprogramms 
ihrer praktischen Tätigkeit zugrun
de zu legen. Das ist eine sehr gro
ße, komplizierte, äußerst verantwor
tungsvolle Aulgabe. Die wichtigste 
Rolle bei ihrer Verwirklichung sol
le« die Kommunisten, die Partei
organisationen der Sowchose und 
Kolchose spielen. „Von ihrer Tätig
keit", wurde auf dem Plenum unter
strichen, „hängt maßgebend das 
moralische und psychologisch Kli
ma in den Kollektiven, das Niveau 
der Organisiertheit und Disziplin, 
die Arbeitseffcklivilät und folglich 
auch das Ergebnis ab. Es ist not
wendig, daß die Parteiorganisatio
nen ihre Anstrengungen auf das 
Wichtigste konzentrieren. Das 
Wichtigste aber ist die Arbeit mit 
den Menschen.“

Wladimir lljitsch Lenin wies dar
auf hin, daß die Partei nicht in ei
nem luftleeren Raum wirkt, son
dern unter den Menschen und für 
die Menschen. Am nächsten stehn 
zu ihnen die Parieigrundorganisa
tionen. Sie wirken unter den brei
ten werktätigen Massen, wo die 
fest umrissenen Begriffe der Poli
tik und Ökonomik auf die Sprach 
der Praxis übertragen werden, wo 
sich die Lebensposilion, die Einstel
lung zur Sache im großen und 
ganzen formieren. Die materielle 
Versorgung und die allseitige gei
stige Entwicklung der Sowjetmen- 
schen, ihr Wohlergehen war und 
bleibt eine der Programmforderun- 
gen unserer Partei. Eben deshalb 
ist der aktive Kampf um die erfolg
reiche Realisierung des Lebensmil- 
telprogramms die aktuellste, erst
rangigste Aufgabe der Partei
grundorganisationen Kasachstans. 
Das Lebensnuttelprogramm ist 
heule zum Kampfprogramm von 
Millionen Werktätigen geworden. 
In der Vorhut dieses Kampfes ste
hen die Kommunisten. Sie mobili
sieren die Farm- und Feldarbeiter 
zur Sleigeiung der Effektivität der 
landwirtschaftlichen Produktion 
und vor allem zur Vergrößerung 
der Getreideproduktion und der 
tierischen Erzeugnisse. In unserer 
Republik gibt es viele markante 
Beispiele der hohen Kampffähig
keit der ländlichen Parleigrundor- 
ganisalionen, die die Erfüllung und 
die Überbietung der Auflagen bei 
Getreide, Fleisch, Milch und ande
ren Agrarerzeugnissen in der Tat 
gewährleisten und somit eine si
chere Grundlage für eine sclineliere 
Entwicklung der Landwirtschaft 
schaffen. Unter den besten ist die 
Parteiorganisation des Sowchos 
„50 Jahre UdSSR“, Gebiet Nordka
sachstan, die auf die Produktion ei
nen großen Einfluß ausübt. Sie 
zählt 118 Kommunisten, die mei
sten von ihnen sind initiativreich 
und gute Fachleute. Viel tragen sie 
zur Einführung in die Praxis fort
schrittlicher Erfahrungen sowie der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, bekunden ihre Fürsor
ge für die Sowchoswerktätigen. 
Nocli vor einigen Jahren konnte 
der Betrieb seine Auflagen in der 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
niclit bewältigen. Von großer Be
deutung war es, daß die Kommuni
sten ihre Arbeit rechtzeitig gründ
lich analysierten. Große Hilfe lei
steten dabei die Beratungen mit 
den Sowchoswerktätigen. In allen 
Abschnitten des Betriebs fanden 
Partei- und Aibeiterversammlun- 
gen statt, hier wurden die Ver
pflichtungen zu Ehren des 60. Grün
dungstags der UdSSR erörtert und 
übernommen. Es wurde beschlus-

sen, die Arbeit der Abteilungsoar 
teiorganisalionen und der FJriei- 
gruppen zu aktivieren und die Pol
le des sozialistischen Wettbewerbs 
unter den Werktätigen wesentlich 
zu erhöhen. Die Wirksamkeit des 
sozialistischen Wettbewerbes hängt 
in vielem vom Wissen und Kön
nen der Sekretäre der Abteilungs
parteiorganisationen und der Par
teigruppen ab, vom Vermögen, ihn 
sachkundig und schöpferisch zu 
gestalten. Früher wurde der sozia
listische Wettbewerb in diesem Be
trieb nur nach den Ergebnissen 
des Halbjahres und des Jahres be
wertet. Wobei es selbst in der Ge
staltung des Wettbewerbs so man
che Fehler und Mängel gab. Heut
zutage steht der Verlauf des Wett
streits stets im Blickpunk des Par
teikomitees, er wird regelmäßig 
ausgewerlet und analysiert. Mehr 
Aufmerksamkeit wird gegenwärtig 
auch der Arbeit der Abteilungspar
ieiorganisationen und Parteigrup
pen zur Erreichung der gesteckten 
Ziele geschenkt. Selbstlos und mu
stergültig arbeiten hier die Kom
munisten A. Ettenko, A. Witten
berg, A. Dawisin, N. Sergijew.

Viel Gutes läßt sich auch über 
die Parteiorganisation des Sowchos 
„Moskaljowski", Gebiet Kustanai, 
sagen, die als Initiatorin der lan
desbekannten „Moskaljower Va
riante" der Fleischproduktion be
kannt ist. Dieser Methode folgen 
heute viele Agrarbetriebe der Re
publik. Die Kommunisten des 
Agrarbetriebs sehen gut ein, 
daß bei der Realisierung des 
Lebensmillelprogramms - der Dorf
jugend eine wichtige 3 Rolle ge
hört. Aui Initiative der«Parteimit
glieder sind in allen Abteiüm'gen 
des Betriebs Lehrmeistergruppen 
gebildet worden. Die •I'iaci»wuchs- 
ausbilder helfen den. Jugendlichen 
bei der Meisterung ihrer Berufe, 
erziehen den Jungen und Mädchen 
die Treue und Liebe zum Loden 
an. Gerade so arbeiten die besten 
Nachwuchsausbikler, Kommunisten 
B. Suchin, R. Neuberger, J. Tschu- 
skajew, D. Weinberger und andere.

Leider werden noch nicht alle 
Betriebe den hohen Forderungen 
des Tages gerecht. Manche Parici- 
grundorganisalioncn schenken der 
Entwicklung der landwirtschaftli
chen Produktion nicht die gebüh
rende Aufmerksamkeit. So ist es 
zum Beispiel im Sowchos „Schet- 
ski“, Gebiet Dsheskasgan. Das 
Parleileben ist hier auf einem nied
rigen Niveau, die Parteiversamm
lungen werden hier ab und zu 
durchgeiührt, unter den Parteimit
gliedern herrscht Passivität. Sogar 
zu ihren eigenen Initiativen sind 
die Kommunisten teilnahm los: Das 
Parteikomitee selbst zeigte kein 
Interesse für die von ihm gestar
tete Initiative, um hohe Qualität 
der tierischen Erzeugnisse zu rin
gen, und ließ diese zugrunde ge
hen. Selbstverständlich ist es 
schwer, die Menschen bei solch ei
ner Einstellung zu Betriebsange
legenheiten für eine große Sache 
zu inspirieren.

Um das Lebensmittelprogramm 
erfolgreich zu erfüllen, müssen die 
Parteiorganisationen der Landwirt
schaftsbetrieben die Bemühungen 
der Kommunisten, aller Werktäti
gen auf die größtmögliche Erhö
hung der Ackerbaukullur und der 
Viehwinschaft, auf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Qua
lität der Erzeugnisse konzentrieren. 
In dieser Hinsicht gibt es bei uns 
viele positive Erfahrungen. So zum 
Beispiel erzielte die Parteiorgani
sation des Herdbuchsowchos 
„Tschapajewski“, Gebiet Uralsk, be
deutende Steigerung der tierischen 
Leistungen, die Einführung in den 
Farmen der progressiven Technolo
gie. Die Viehzüchter arbeiten hier 
im Schicbtsystem, haben freie Ta
ge. Da gibt es alle Bedingungen 
für eine hochproduktive Arbeit und 
für die gute Freizeitgestaltung. 
Viel Bedeutung wird im Sowchos 
der Erhöhung der avantgardisti
schen Rolle der Kommunisten in 
allen Produktionsabschnitlen beige
messen.

In sämtlichen Betrieben und 
landwirtschaftlichen Komplexen ist 
man unter Leitung der Parteiorga
nisation bereits an die Erfüllung 
des Lebensmittelprogramms, der 
Beschlüsse des Maiplenums (1982) 
des ZK der KPdSU gegangen. Die 
engste und tiefgehendste Koordi
nierung aller Kettenglieder des 
agrar-industriellen Kom p 1 e x e s 
durch die Parteikomitees ist eine 
sichere Gewähr für die Aufwärts
entwicklung der landwirtschaftli
chen Produktion in den. nächsten. 
Jahren.

URALSK. Die Ackerbauern der 
Herdbuchwirtschaft „Lbischtschen- 
ski" haben als erste im Gebiet mit 
der Ernte begonnen. Hier beünden 
sich 24 Mähdrescher im Einsatz, 
mit denen man das Getreide von 
etwa 8 000 Hektar einbringen wird.

Das Kollektiv beschloß, die Ernte 
in 17 bis 19 Arbeitstagen abzu
schließen. Gegenwärtig hat man 
hier die Gerste von 2 000 Hektar 
abgeerntet. Führend im Wettbewerb 
sind die Kombineführer W. Wesjo- 
low, J. Nijarow, I. Shaskalijew, 
Ch. Utegenow, die täglich 1,5 bis 2 
Normen bewältigen.

Freundschaftliches Treffen

ARKALYK. In der Kraftverkehrs
verwaltung führt im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 60. Grün
dungstags-der UdSSR der Betrieb 
für Personenverkehr von Jessil. 
Das Kollektiv hat erhöhte soziali
stische Verpflichtungen übernom
men und ist mit seinem Siebenmo- 
nalspro’gramm in allen technisch
ökonomischen Kennziffern vorfri
stig fertig gewo den.

Zwölf Fahrer, darunter N. Kosch- 
laty, W. Sacharow, G. Batujew, 
irbeiten bereits für Oktober.

Zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, L. I. Bresh
new, und dem Generalsekretär des 
ZK der KPTsch und CSSR Präsi
denten, G. Husak, der zur Erho
lung in der Sowjetunion weilt, hat 
am 30. Juli auf der • - -
fen stattgefunden.

L. I. Breshnew 
haben den Stand 
chung der Vereinbarungen und Ab
kommen erörtert, die in der letzten 
Zeit zwischen beiden Ländern auf 
verschiedenen Gebieten, einschließ
lich der Wirtschaft, abgeschlossen 
wurden. Dabei wurde die Notwen
digkeit neuer Schritte auf dem We
ge der Kooperation in der Produk
tion und der Schaffung wirksamer 
und ständiger Anregungen für die 
Entwicklung der Kooperationsbezie
hungen unterstrichen, die sowohl 
für den ganzen volkswirtschaftli
chen Komplex beider Länder als 
auch für die einzelnen Betriebe und 
Arheltskollektive vorteilhaft sind.

Krim ein Tref-

und G. Husak 
der Verwirkli-

Die Sowjetunion und die Tsche
choslowakei beabsichtigen nicht, 
sich von gegenseitig nützlichen 
wirtschaftlichen Beziehungen zu 
den kapitalistischen Staaten abzu
schirmen. Doch müssen sie Schluß
folgerungen aus den Handlungen 
der imperialistischen Kreise der USA 
ziehen, die zu politischen Sanktio
nen und Boykotten Zuflucht neh
men. Unter diesen Bedingungen 
halten es die UdSSR und 
CSSR für eine Angelegenheit 
sten Ranges, die gegenseitigen 
wirtschaftlichen Beziehungen im 
Rahmen der Sozialistischen Ge
meinschaft weiter zu vertiefen. Gro
ße Bedeutung kommt in dieser Hin
sicht der bevorstehenden Beratung 
zu Wirtschaftsfragen auf höchster 
Ebene zu.

L. I. Breshnew und G. Husak 
führten einen Meinungsaustausch 
zu aktuellen außenpolitischen Fra
gen. Hauptquelle der Komplizierung 
in den Internationalen Angelegen
heiten sind die abenteuerlichen

die
er-

Handlungen der gegenwärtigen 
amerikanischen Regierung.

Washington hat nicht auf die 
kühne Initiative der Sowjetunion 
reagiert, die die Verpflichtung über
nommen hat, nicht als erste von 
Kernwaffen Gebrauch zu machen. 
Bei den Verhandlungen über die 
Abrüstungsprobleme nehmen die 
USA und ihre NATO-Verbündeten 
eine einseitige, völlig unrealistische 
Haltung ein, indem sie eine Schwä
chung der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags und eine Än
derung des bestehenden annähern
den Gleichgewichts der Streitkräf-

erreichcnte zu eigenen Gunsten 
wollen.

Vor der Menschheit 
nie so nachdrücklich die 
digkeit gestanden, dem Wettrüsten 
ein Ende zu setzen und zur Abrü
stung überzugehen. Auf diesem 
Wege wären alle Handlungen von 
Wert, die die Kriegsgefahr verrin
gern,— die Ausweitung der ver
trauensbildenden Maßnahmen, die 
Einfrierung der Kernwaffen, die

Errichtung zuverlässiger Schran
ken gegen die Ausbreitung der 
Kernwaffen usw.

L. I. Breshnew und G. Husak 
stellen mit Befriedigung fest, daß 
die Ergebnisse der vor sieben Jah
ren veranstalteten Konferenz von 
Helsinki durchaus nicht von der 
Entwicklung der europäischen und 
der Weltlage ausgestrichen wurden. 
Im Gegenteil, je komplizierter die 
internationale Lage, um so deutli
cher tritt die ganze Bedeutung der 
Helsinkier Schlußakte zutage, die 
auf höchster Ebene durch die füh
renden Repräsentanten von 33 euro-

hat noch 
Notwen*

päischen Ländern, den USA und 
Kanada unterzeichnet worden ist. 
Eine wirkliche Bekräftigung 
Geistes von Helsinki könnte 
erfolgreiche Beendigung des 
drider Treffens sein, und in erster 
Linie die Annahme eines Beschlus
ses über die Einberufung einer 
Konferenz über vertrauensbildende 
Maßnahmen sowie über Maßnahmen 
zur Sicherheit und Abrüstung in

des 
die 

Ma

Europa durch-das-Madrider Tref
fen.

Auf das entschiedenste verurtei
len die UdSSR und die CSSR die 
verbrecherische Aggression Israels 
gegen das souveräne Libanon und 
das palästinensische Volk, ebenso 
wie die offene Beihilfe Washing
tons für Tel Aviv. Die Greueltaten 
der israelischen Militärs haben da
zu geführt, daß im Nahen Osten 
neuer Samen des Hasses und der 
Feindschaft ausgesät wurde. Die 
Kluft zwischen Israel und seinen 
arabischen Nachbarn hat sich ver
tieft. Auf dem Weg der Annexion 
arabischen Territoriums durch Is
rael und des Vernichtungskrieges 
gegen das palästinensische Volk 
sowie separater Abkommen und 
Machenschaften kann und wird es 
keine Nahostregelung geben. Die 
Sowjetunion und die Tschechoslo
wakei fordern die unverzügliche 
Einstellung der Israelischen Agg
ression in Libanon und die Aufhe
bung der barbarischen Belagerung 
seiner Hauptstadt Beirut. Sie sei-

zen sich für eine feste und gerech
te politische Regelung der Krise im 
Nahen Osten ein, die die Rechte, 
und legitimen Interessen aller Völ
ker dieser Region berücksichtigt.

Bei ihrem aktiven Suchen nach 
Wegen zum Frieden sind die sozia
listischen Länder bestrebt, die in
ternationale Zusammenarbeit zu er
weitern. Die Erde muß friedlich 
sein — daran sind alle Völker zu
tiefst interessiert Und es ist eine 
direkte Pflicht der verantwortlichen 
Politiker, die bedrohliche Verschär
fung der internationalen Spannun
gen zu stoppen, die Entwicklung 
der internationalen Beziehungen in 
die Bahn der Entspannung wieder 
zu lenken und das Vertrauen zwi
schen Ländern unterschiedlicher so
zialer Ordnung zu festigen. Die 
dem Frieden drohenden Gefahren 
sind groß, doch noch bedeutender 
sind die Möglichkeiten für die Ab
wendung der Kriegsgefahr. Diese 
Möglichkeiten muß man in vollem 
Maße nutzen.

Das Treffen zwischen L. I. Bresh
new und G. Husak verlief in herz
licher und brüderlicher Atmosphäre 
und war durch volle Übereinstim
mung der Ansichten gekennzeich
net. (TASS)
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Wetteifern bedeutet forschen
Als ihr ureigenstes Anliegen 

lehmen die Sowjetmenschen die 
Beschlüsse des XXVI. Parteita
ges und des Malplenums (1982) 
des ZK der KPdSU auf; sie 
schreiten vorwärts In vollem Ver- 
trauen in eigene Kräfte und im 

I vollen Bewußtsein der Kompll- 
. zlertheit. aber auch der Größe 
der Aufgaben, die sie zu lösen 
haben. Das bestimmt den exak
ten Arbeitsrhythmus des Landes 
und sichert eine gewissenhafte 
Arbeit der Werktätigen in Stadl 
und Land.

Das laufende Jahr ist wirklich 
reich an denkwürdigen Ereignis
sen. Wie das ganze Sowjetvolk 
gehen auch die Werktätigen unse
res Kombinats dem 60. Grün
dungslag der UdSSR entgegen. 
Unser Gewerkschaftskomitee sieht 
gegenwärtig seine Pflicht in der 
Erläuterung der Beschlüsse des 
Mai Plenums (1982) des ZK der 
KPdSU, damit jedes Kollektiv, 
jeder Arbeiter sich konkrete Auf
gaben zur Realisierung dieser 
Beschlüsse stellt. Wir bemühen 
uns. das Niveau der organisatori
schen Arbeit auf dem Gebiet des 
wirtschaftlichen Aufbaus, der 
Festigung der Produktions
disziplin noch mehr zu heben. 
„Jedem Menschen der Arbeit 
nahezukommen, ihm die Forde
rungen der Wirtschaftspolitik der 
Partei nahezubringen und ver
ständlich zu machen, ihm über
zeugend vor Augen zu führen, 
daß gerade diese Politik seinen 
Lebensinteressen entspricht und 
deshalb die Pflicht eines jeden 
ist, durch seine Initiative und 
schöpferische Suche ihren vollen 
Erfolg zu fördern. — das wäre 
meiner Meinung nach die aktuell
ste Aufgabe der Gewerkschaften 
im elften Planjahrfünft. Genos
sen“, sagte Leonid Iljitsch Bresh 
new in seiner Rede auf dem 
XVII. Gewerkschaftskongreß der 
UdSSR.

Im Laufe des zehnten Plan- 
jährfünftsr wurden

Kombinat Investitionen lm Wer
te von mehreren Millionen Rubel 
erschlossen. Produktionswirksam 
wurde die Werkabteilung für 
Erzeugung von Konservenbüch
sen. wir rekonstruierten die Be
triebsgaststätte lm Fleischkombi
nat für 700 Personen. Bedeutend 
erstarkte die technische Produk
tionsbasis, erhöhten sich die 
Grundfonds. Zweifellos sind die
se Errungenschaften das Ergebnis 
des wirksamen Arbeitswettstrells 
aller Werktätigen.

Das Hauptanliegen der Grund
organisationen unseres Kombinats 
Ist gegenwärtig die Verbesserung 
der Erziehungsarbeit unter ihren 
Mitgliedern, die Kontrolle der 
Arbeitsbedingungen, die Siche
rung der Arbeitskräfte lm Be
trieb. In den letzten Jahren ver
besserte sich bei uns wesentlich 
die Organisation des Wettbe
werbs. Da entstanden neue For
men und Methoden des Arbeits
wettbewerbs wie der Weltkampf 
zwischen Arbeitsveteranen und 
zwischen Jugendkollektiven um 
die Verwirklichung des Lenin
schen Vermächtnisses, zwischen 
den artverwandten Brigaden und 
Werkabteilungen. Auch der In
dividuelle Wettstreit bleibt nicht 
außer acht, er gewann an Entfal
tung. Konkretheit und Mannig
faltigkeit. Das Kollektiv des 
Kombinats errang lm Wettbewerb 
zwischen den artverwandten Be
trieben den hohen Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit". Der sozialistische Wett
bewerb ist bei uns eng mit der 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion und 
der Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse verbunden.

/Der XVII. Gewerkschaftskon
greß verwies auf die Notwen
digkeit der, weitgehenden Pro
pagierung und Einführung der 
neuen Brigadenformen der Orga
nisation und Stimulierung der Ar- 

,<• beit. Es handelt sich um die Kom
in unserem ’ plexbrigaden, die nach einem ein-

-■ , 1

hettlkhen Auftrag arbeiten.Dieses 
Verfahren machten sich heute bei 
uns 820 Personen zu eigen. Es 
steigert die Effektivität der Pro
duktion und entspricht voll und 
ganz der Wirtschaftsstrategie der 
Partei In der gegenwärtigen 
Etappe. Im laufenden Planjahr
fünft wird diese Form die wei
testgehende Verbreitung unter 
den Arbellskollekllven des Kom
binats erfahren. Festen Fuß faß
te diese Arbeitsorganisation In 
der Konservenfabrik und In den 
Sortierungsabteilungen. Im Werk 
für technische Fabrikate zur Er
zeugung von Albumin und Eier
pulver und In anderen Betrieben. 
Gegenwärtig gibt és lm Kombi
nat 40 Brigaden, die den Geld
lohn nach dem Koeffizienten der 
Arbeitsbetelllgung verteilen. Die 
Werktätigen unseres Kombinats 
gehen gern zur Bildung von 
Komplexbrigaden über. Es Ist 
schon offensichtlich, wie günstig 
die Einführung der Vertragsme
thode Ist. Das wichtigste Ergebnis 
aber Ist die wesentliche Steige
rung der Arbeitsproduktivität. 
Die neue Form der Arbeitsorga
nisation erkämpft Immer neue 
Positionen. Das ist unsere Ant
wort auf die Beschlüsse des 
XVII Gewerkschaftskongresses 
der UdSSR.

Dem 60. Gründungslag der 
UdSSR entgegengehend, schlos
sen sich alle Arbellskollektlve 
unseres Kombinats dem Wettbe
werb um sein würdiges Begehen 
an. Die Gewerkschaftsgruppen 
verstärken die Propagierung 
der Erfahrungen der Schrittma
cher der Produktion. erzielen 
neue Leistungen in der Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
und der Qualität der Erzeugnis
se.

Wassili PANARIN, 
Vorsitzender des Gewerk
schaftskomitees im Semipa- 
latinsker Fleisch- und Kon
servenkombinat „M. I. Ka
linin"

In den Parteiorganisationen

Aktive 
Propagandisten

Eine neue Fahrt macht 
Agitationszug des Rayonparieiko
mitees Schetski durch die Agrar
betriebe des Rayons. Das Kol
lektiv des-Agitzuges leitet der 
Vorsitzende der Rayonorganisati
on der Gesellschaft „Snanije“ 
Amanbajew, es besteht 
I^ektoren, Mitarbeitern 
Dienstleistungssphäre, des 
dels, der Medizin: dazu gehört 
auch das Estnadenensemble- -„Sa> 
ry-Arka";

Das Ziel der Fährt ist die Pro
pagierung <und Erläuterung der 
Beschlüsse des Maiplenums 
(1982) des ZK der KPdSU, des 
Lebensmittelprogramms unseres 
Landes, die Mobilisierung der 
Werktätigen des flachen Landes 
zur Erfüllung der Aufgaben, die 
vom Plenum und dem General
sekretär des ZK der KPdSU, Ge
nossen Leonid ill jilsch Breshnew 
gestellt sind.

Der Agitafionszug suchte be
reits-die Herdbuchsowchose „Ba- 
lyk“, „Prostornenski". „Krasnaja 
Poljana“, „Burminski“ und ande
re, Betriebe.

Alexander STEPHAN
Gebiet Dsheskasgan

Reges Interesse
Über 30 Jahre-wird im Eisen- 

i bahn betrieb Petropawlowsk die 
' tägliche Wandzeitung „Sa sdo- 
' rowyi Lakomoliv" herausgege- 
; ben. Dutzende Eisenbahnarbei- 
' '.er machen sich mit den Nach- 
•’.chten bekannt, die dieses-Blatt 

;'berichtet. Die Wandzeitung hat 
auch eine eigene satirisohe Beila- 

, ge „Krokodil". Im Betrieb sagt 
man: „Besser eine Rüge bekom
men. als auf die Gabeln des 
.Krokodils' geraten.“

Ihre Aktualität hat die Wand
zeitung den vielen Arbeiterkor
respondenten des Eisenbahnbe
triebs zu verdanken. Mehrere 
Jahre wirken in der Zeitung er
sprießlich solche Aktivisten wie 
der Schlosser E. Ptschjolkin, Mei
ster A. Maslow, Maschinist A. 
Sldorenko und viele andere mit. 
In Ihrer gesellschaftlichen Ar
beit lassen sie sich von den Le
ninschen Worten darüber leiten, 
daß die Zeitung ein kollektiver 
Propagandist. Agitator und Orga
nisator Ist. Darauf sind die von 
Ihnen verfaßten Beiträge abge- 
zlelt

TALLINN. Vom 23. bis zum 
29. Juli fanden In Estland die 
Tage der Literatur und Kunst 
der Kasachischen SSR statt. In 
diesen Tagen verwandelten sich 
die Städte und Dörfer der
Schwesterrepublilk gleichsam in
eine große Bühne. Es kam zu 
herzlichen Begegnungen mit
Schauspielern, Künstlern. Schrift
stellern. Filmschaffenden und 
Komponisten Kasachstans. Aller- 
orls wurden sie mit begeistertem 
Beifall, Blumen und mit von 
Herzen gehenden Dankworlen 
ausgenommen. All das bildete ei
ne markante Selle In der Chronik 
der Freundschaft der Völker un
seres 
dien 
düng

Im 
„W. I. Lenin" fand 
eher Abschlußabend 
ebenso wie bei der Eröffnung der 
Tage der Literatur und Kunst der 
Kasachischen SSR war der Saal 
zum Bersten voll.

Es spricht der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Est
lands R. Ristlaan. Unser großes 
gemeinsames Fest der Völker
freundschaft anläßlich des 60.

Landes, die zum ruhmrel- 
60. Jahrestag der Grün
der UdSSR rüsten.

Kultur- und Sportpalast 
ein felerli- 
statt. Und

Zu den Farmen
ARKALYK. Die von den Me

chanisatoren des Sowchos „Jen- 
bek" eingeführte Neuerung hilft 
die Beförderung von Futter zu 
den Viehüberwinterungsstellen 
beschleunigen. In der Arbeits
gruppe A. Allmbajew hängt man 
an die Sammelpresse einen Kar
ren an und belädt ihn mit ferti
gen Ballen. Die Vorrichtung ist 
einfach und die Zeiteinsparung 
beträchtlich. Diese Neuerung er
möglichte es. Hunderte Dezi
tonnen überplanmäßiges Heu zum 
Heuboden zu bringen.

Im Sowchos „Koktauski" wird 
das Futter vorsorglich bereitge- 
stelll. Dort ist schon ein Drit
tel des Heus zu den Viehüberwin
terungssiel len gebracht worden.

(KasTAG)

Fest der Freundschaft und Brüderlichkeit
Feierlicher Abschluß der Tage der Literatur und Kunst 
der Kasachischen SSR in der Estnischen SSR

Jahrestags der Gründung der Uni
on der Sozialistischen Sowjetre
publiken. sagte er, wurde zum 
Ausdruck des geistigen und des 
Arbeitselans der SowJetmenSchep. 
die die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, des Mal
plenums (1982) des ZK der 
KPdSU realisieren.

Erhebend und herzlich waren 
die Begegnungen der Werktätigen 
Estlands mit der trefflichen, le
bensbejahenden Kunst Kasach
stans. Interessante Veranstaltun
gen, Konzerte und Ausstellungen, 
gekennzeichnet durch die hohe 
künstlerische Meisterschaft und 
das Talent unserer kasachischen 
Freunde erfaßten die ganze Re
publik. Ihre ausgezeichneten Dar
bietungen waren für uns ein un
vergeßliches Geschenk und er
freuten sich großen Erfolges.

Genosse R. Rlstlaan verlas das 
Ehrenschreiben des Zentralkoml-

tees der Kommunistischen Par
tei Estlands, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mi
nisterrats der Estnischen SSR 
und überreichte es unter Bei
fall dör Anwesenden an die De
legation der Kasachischen SSR.

Es wurden Ehrenurkunden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Estnischen SSR an die Künst- 
lerkollekllve und Organisationen 
Kasachstans für die hohe künstle
rische Meisterschaft und die ak
tive Teilnahme an den Tagen der 
Literatur und Kunst der Kasachi
schen SSR In der Estnischen SSR 
ausgehändigt.

Sch. Sh. Shanybekow, Leiter 
der Delegation Kasachstans. Stell
vertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR, dankte dem Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Est
lands, dem Präsidium des Ober
sten Sowjets und dem Minister-

rat der Estnischen SSR, allen 
Werktätigen für die Gastfreund
schaft und den herzlichen Emp
fang.

Zum Schlußakkord der Tage 
der Literatur und Kunst der Ka
sachischen SSR wurde das Ga
lakonzert der Meister der Künste 
der beiden Schwesterrepubliken.

Dem Festabschluß der Tage der 
Literatur und Kunst der Kasachi
schen SSR wohnten der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Estlands K. Val- 
no. der Vorsitzende des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
Estnischen SSR I. Kebln, der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Estnischen SSR V. Klausson und 
andere Leiter der Republik bei.

Die Teilnehmer der Tage der 
Literatur und Kunst pflanzten 
Bäume in der Allee der Freund
schaft in Tallinn.

(KasTAG)

Das mechanische Reparatur werk 
von Sclitschulschinsk hat sich in 
den letzten Jahren durch die Re
konstruktion der bestehenden und 
die Errichtung neuer Produktions
objekte stark verändert. Dank die
sem hat sich der Umfang der rea
lisierten Erzeugnisse im zehnten 
Planjahrfünft im Vergleich zum 
neunten um mehr als das Doppelte 
vergrößert. Der Betrieb ist zu ei
nem hochrentablen geworden. Ne
ben anderen Faktoren hat dabei 
auch die ökonomische Bildung ei
ne gewisse Rolle gespielt, deren 
Ergebnisse wir jetzt bewerten.

Die ökonomische Schule wurde 
im Betrieb bereits vor mehr als 
zenh Jahren organisiert. In dieser 
Zeit waren Hunderte Arbeiter und 
Angestellte des Betriebs ihre Hö
rer. Im vergangenen Lehrjahr, zum 
Beispiel, haben etwa 300 Personen 
die Schulen und Zirkel für ökono
mische Bildung absolviert. Sie ha
ben hier ihre Berufsmeisterschaft 
erhöht, sind zu beschlagenen Spe
zialisten geworden.

Der Erfolg der ökonomischen 
Bildung hängt in vielem von den
jenigen ab, die den Unterricht lei
ten, vom Niveau ihrer Meister
schaft, Kenntnissen und Erfahrun
gen. Alle 17 Propagandisten des 
Werks haben Hochschulbildung. 
Besonders sei die Arbeit des jun
gen Propagandisten Nikolai Se-

Das Studium
zeitigt Resultate

Aktivisten der Produktion

der Re-

der

Fotos: Raschid Waganow

im 
sah

wastjanow, Ingenieur-Konstrukteur, 
hervorgehoben. In seinem Zirkel 
sind immer alle Hörer vollzählig 
anwesend und herrscht hohe Akti
vität. Und das zeugt davon, daß 
der Propagandist es versteht, das 
Programmaterial interessant darzu
bieten. Von den gesamtstaatlichen 
Problemen der Ökonomik bis zu 
den Aufgaben des eigenen Kollek
tivs in der Steigerung der Produk- 
lionsefiektivität — darüber sind 
seine Aussprachen.

Im Betrieb wirken T?4 Rationali
satoren. Im vergangenen Planjahr
fünft wurden auf ihre Anregung 
239 Neuerungen mit einem ökono
mischen Effekt im Werte von etwa 
250 000 Rubel eingeführt.

Es gibt leider keinen bestimmten 
Wertmesser, nach dem man die 
Effektivität der ökonomischen Bil
dung genau bestimmen könnte. 
Aber einer von ihnen sind die Er
folge, die die besten Kollektive, die 
Schrittmacher der Produktion, erzie
len, die das System der ökonomi
schen Bildung absolviert haben. Zu 
ihnen gehört auch die Arbciterdy-

nastie Kowalskich, wo der Vater 
Traulgard Friedrichowitsch mit 
nen Söhnen Rudolf und Robert 
tivisten der kommunistischen 
beit sind.

Im vergangenen Jahr ist die 
tivität der Hörer, ihr Streben, _ . 
Grundlagen des ökonomischen Wis
sens zu meistern, bedeutend gestie
gen. Und das bedeutet, daß im 
nächsten Jahr im Betrieb neue Na
men von Schrittmachern der Pro
duktion, Aktivisten der kommuni
stischen Arbeit, Neuerern und Ra
tionalisatoren aufkommen werden.

Das wird einen großen Einfluß 
auf die weitere Hebung der Effek
tivität der Produktion und die Ver
besserung der Qualität der Arbeit 
des ganzen Betriebs haben. Und es 
stehen große Aufgaben bevor. Im 
elften Planjahrfünft soll das Werk 
Erzeugnisse für 31 Millionen Ru
bel herstellen — für 5 Millionen 
Rubel mehr als im vergangenen.

Ospan KUSSAINOW, 
Vorsitzender des Rates für 
ökonomische Bildung 
Gebiet Koktschetaw

sei- 
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Die Bewährung

Vor kurzem begann das Alma- 
Ataer Wohnungsbaukombinat den 
Südwestbezirk von Alma-Ata zu be
bauen. tm Wohnkomplex .Aksai" 
ist der Bau von fünf Häusern vor
gesehen. in denen Verkaufsstellen, 
eine Apotheke und das Telegrafen
amt unlergebracht werden sotten.

Unsere Bilder: Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade des Alma-Ataer 
Wohnungsbaukombinats um Viktor 
Kibitkin (im Bild links) montiert 
neungeschossige Häuser;

Kranführer Komsomolze Viktor 
Hinzel kam zum Bauobjekt nach 
der Absolvierung der Städtischen 
Berufsschule Nr, 41.

Kurz vor der Frühjahrsaussaat 
kam zu Viktor Steiz ein Freund 
aus dem Nachbarsowchos. Unsere 
Mechanisatoren haben in 
gel wenig Mußestunden, und die 
beiden hatten sich schon 
nicht gesehen. Der Gast

lange 
„ mußte

seinen Freund auch diesmal 
Maschinenhof aufsuchen. Er 
ihn am Traktor hantieren.

„Hast Schwein", meinte 
Mann nach der Begrüßung. „Man 
gibt dir wohl jedes Jähr eine neue 
Maschine?"

„Wieso? Diesen Traktor habe 
ich bereits sechs Jahre", erwider
te Viktor, und er sprach die 
Wahrheit.

Jeden Frühling überbietet Vik
tor Stelz bei der Aussaat die 
Aufgaben. Meistens bestellt er 
nicht weniger als 1 000 Hektar 
Land. Mit seinem „Kirowez" be
arbeitet er die Brache, macht den 
Herbststurz, sorgt winters für 
Schneeanhäufung oder bringt 
den Dünger aufs Feld, und im
mer Ist sein Traktor Intakt

In diesem Frühling bestellte 
der Traktorist Steiz die Maisplan
tage. Den Mals säen in der Regel 
die erfahrensten Mechanisatoren. 
In der Pawlodarer Versuchssta
tion war es wieder Viktor Stelz. 
Er machte es wie üblich auch 
diesmal ausgezeichnet.

„Ich darf meinen Ruf doch 
nicht gefährden!“ erklärt Viktor. 
„Diejenigen, die die Plantage 
kultivieren, sollen später nichts 
zu beanstanden haben. Die Rei
hen müssen sehr gerade sein. 
Darum habe ich mich von Anfang 
an nicht auf einen Hektarrekord 
eingestellt.“

Dreißig Jahre steuert er den 
Traktor und andere Landmaschi
nen. Seinen Mähdrescher überholt 
er immer gründlich, und auch in 
diesem Jahr ist die Maschine 
längst einsatzbereit.

In den letzten Jahren drosch 
Steiz 1 000—1 200 Tonnen 
treide je Saison, doch 1980 
ren es 1 400 Tonnen.

Jedes Jahr arbeitet mit

Ge- 
wa-

ihm

z us a mm en ein angehender Mecha
nisator, der sich bei Viktor Stelz 
vieles abgucken kann. Vor allem 
ist es die gewissenhafte, sorgfälti
ge Pflege der Maschinen und 
auch die Bereitschaft, anderen 
zu helfen. Viele seiner ehema
ligen Schüler arbeiten heute im 
selben Agrarbetrieb, doch gibt 
es unter ihnen auch künftige In
genieure, die jetzt an der Hoch
schule studieren.

Im vorigen Herbst arbeitete ne
ben Viktor Steiz sein Sohn Vik
tor, Schüler der 8. Klasse. Der 
Junge möchte auch ein guter 
Mechanisator werden. Er will nun 
bei der Ernte 82 das Getreide 
einbringen helfen. Der Träger 
des Ordens des Roten Arbeitsban
ners, des Ordens ,,Ehrenzeichen“ 
und mehrerer Medaillen Viktor 
Steiz sorgt für einen guten Nach
wuchs.

Unlängst wurde der angesehe
ne Mechanisator in den Dorfso
wjet gewählt. Man zweifelte nicht 
daran, daß Steiz sich auch als 
Volksdeputierter bewähren wird.
Gelmuden SHAMANBALINOW

Gebiet Pawlodar

Michael STEGLER
Petropawlowsk

Richtunggebend
In einer sachlichen Atmosphä

re verlief die Parteiversamm
lung der Kommunisten des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinats, in 
der sie die Aufgaben zur Realisie
rung der Beschlüsse des Maiple
nums (1982) des ZK der KPdSU 
erörterten. Die Teilnehmer der 
Versammlung behandelten die 
Fragen der Versorgung der Ag
rarbetriebe mit Walzerzeugnissen, 
lenkten große Aufmerksamkeit auf 
die Erhöhung der Qualität des 
Walzgutes, sprachen über die per
sönliche und kollektive Verant
wortung der Hüttenwerker für die 
qualitative und termingerechte 
Lieferung der Erzeugnisse an die 
Sowchose und Kolchose. Die 
Debattenredner unterstrichen, daß 
die Hauptaufgabe aller Kommuni
sten des Kombinats nicht nur das 
sparsame Verhalten zu einem 
'eden Gramm Brot ist, sondern 

I uch zur Gelreldeproduktlon ihr 
lestes leisten.

Wladimir FISCHER
Gebiet Karaganda

Nicht allein Berufspolitiker 
und Wissenschaftler, die alle 
Nuancen des gesellschaftlichen 
Lebens und - des Massenbewußl- 
seins erforschen, sondern jeder 
Mensch sieht, daß neben der 
Schwächung der Positionen der 
Religion sich die Tätigkeit der re- 
ligiösen. Institutionen und Orga
nisationen merklich aktiviert, die 
sich bemühen, an der Lösung ei
ner Reihe aktueller Problem? uer 
Gegenwart unmittelbar und n'.e.h’ 
selten sehr aktiv tellzunehmen. 
Die religiösen Organisationen be
kunden heutzutage besonderes In
teresse für sehr verschiedene vi
tale Probleme — für Krieg und 
Frieden, für die friedliche KoexL 
stenz von Staaten mit unterschied
licher Gesellschaftsordnung, für 
Siltenprobleme der Gesellschaft, 
für den antiimperialistischen 
Kampf. Die bürgerliche Literatur 
ergeht sich mit gekünsteltem En
thusiasmus über den „religiösen 
Boom", über die „Renaissance 
des Islam", über die „bedeutend 
gestiegene Rolle des Katholizis
mus" In der gegenwärtigen Welt
polllik, über die „Festigung" der 
Positionen der Religion unter dem 
Sozialismus, über die Religion als 
„ewiges Banner" der Befreiung 
und des Fortschritts usw. Alle 
diese Auslegungen sollen zur Be
kräftigung der These über die 
Stetigkeit der Befreiungspotenzen 
der Religion, über den unüber
windbaren Bedarf der Menschen 
an ihr in allen Zelten dienen. 
Das besondere Bedürfnis an ihr 
sei In unserem Jahrhundert aut 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt, auf die rasche Urba
nisierung. auf die Drohung einer 
Kriegsgefahr mit Anwendung von 
Massenvernlchtungsmllteln zu
rückzuführen. Die Logik des Ge
redes der religiösen und bürger
lichen Propagandisten geht dar
auf hinaus, der moderne Mensch

nehme die Zerstörung der alten 
Lebensgrundsätze, die Bescaleuni- 
gung des Lebensrhythmus und 
die Gefahren großer Menschen- 
Verluste unter den Verhältnissen 
eines modernen Krieges nah zu 
Herzen. Um diese den Menschen 
bedrückenden Realitäten unseres 
Jahrhunderts zu dämpfen, sei ein 
geistiger und moralischer Scha
denersatz erforderlich. Und dazu 
seien die „ewigen", „bleibenden" 
geistigen Werte der Religion be
rufen.

Zu denselben Behauptungen 
greift man auch, um die .,Feh
lerhaftigkeit" der marxistischen 
Ansichten hinsichtlich der Reli
gion zu beweisen. Man behaup
tet, die marxistische Beurteilung 
der Religion und die Voraussage 
Ihres historischen Geschicks hät
ten sich nicht bewahrheitet, denn 
die Religion bestehe unveränder
lich weiter, auch in der soziali
stischen Gesellschaft,

Gleichzeitig schreiben die bür
gerlichen Philosophen und Sozio
logen mit Besorgnis über die zu
nehmende 
rung" der 
Einbüßung 
heiligten" 
Menschen. 
Massenbewußiselns 
mehreren Richtungen. Neben der 
Verstärkung des religiösen Indlf 
fcrenllsmus. zunehmende Frelsln- 
n’.gkelt und Atheismus. Ist der 
Zerfall der üblichen Normen der 
Gläubigkeit bemerkbar. Die mas
senhafte Abflauung des Interesses 
für die Glaubenslehre, das Einbü
ßen des Vertrauens zu den der 
Wissenschaft widersprechenden 
religiösen Dogmen, das Entstehen 
neuer • •
durchaus 
Verehren 
bis zu
Kulten und Sekten — das sind 
die sichtbarsten Merkmale dieses

..Entchrlslianl s I e 
Gesellschaft, über die 
des Gefühls des ,.Ge- 
durch den modernen 
Die Säkularisation des 

verläuft In

Glaubenslehren — von 
fanatischen (wie das 
des Satans in den USA) 
intellektuell-mystischen

Prozesses. Laut Angaben der 
Wissenschaftler dep USA glauben 
an die Göttlichkeit des Jesu 
Christi nur 33 Prozent der Be
fragten. Dabei erklärten 82 Pro
zent Amerikaner Ihre Abkehr von 
den üblichen Dogmen des Chri
stentums zur mehr abstrakten 
spiritualistischen Konzeption 
oder zum Agnostizismus. In den 
USA ist ein eigenartiger Boom 
verschiedener neuer Kulte, Sek
ten, mystischer Organisationen 
bemerkbar, die laut veröffentlich
ten Berechnungen etwa 20 Mil
lionen Anhänger zählen. Laut An- 
gaben der Zeitschrift „Paris- 
Match" gibt es in Frankreich et
wa 300 Sekten, deren Mitglieder 
meistenteils Jugendliche sind. Die 
zahlreichsten dieser Sekten sind 
amerikanischer Herkunft. Auch 
die anderen werden erst nach lh-. 
rer „Taufe in den USA" be
rühmt. Die Amerikaner verstehen 
es, der jeweiligen Konfession mll 
den gleichen Methoden Reklame 
zu machen. wie sie beliebigen 
Waschpulversorlen den Weg zum 
Markt bahnen. Die Sekten verfü
gen über ansehnliche Mittel und 
organisieren ihre Reklame sorg
fältig. Mll welcher Absicht wird 
dieser Boom der Gottsucherei 
propagiert? In der Atmosphäre 
einer heftigen Zuspitzung des 
ideologischen Kampfes zwischen 
den zwei Systemen gewinnen die 
Probleme der Jugend besondere 
Bedeutung. Der Imperialismus 
bemüht sich, um jeden Preis die 
Gemüter der Jugend, die heute 
mehr als die Hälfte der Bevöl
kerung des Planeten ausmacht, 
für sich zu gewinnen. Die Impe
rialistische Propaganda scheut 
keine Mühe, um die Jugend unter 
Ihrem Einfluß zu behalten, um 
die demokratische Bewegung der 
Jugend apolitisch, sozial un
schädlich zu machen.

Den Priestern der offiziellen

als 
be-

Kirche bleibt nichts übrig, 
den geistigen Pluralismus zu 
grüßen. Doch sie sind sich dessen 
klar, daß die gewaltige Vielfalt 
verschiedener Konfessionen letz
ten Endes den Glauben überhaupt 
abschafft.

In einer solchen Atmosphäre 
bemühen sich die Leiter der Kir
chen und Sekten, die Positionen 
der Religion mit Hilfe einer ..er
neuerten", raffinierteren Ausle
gung der Hauptdogmen und der 
Modernisierung des Kultus zu 
festigen. In dem Maße, wie der 
Glaube seine Positionen der Ver
nunft abtritt und der Schwer
punkt der Religion sich aus dem 
Bereich der Auffassung und 
der Erklärung der Welt allmäh
lich in den Bereich der Ethik und 
subjektiven Psychologie verlegt 
(deren das Ergebnis das Entste
hen elner Vielzahl verschiedener 
Glauben Ist), sind sie 'genötigt, 
die logische Argumentation des 
Glaubens an Gott immer energi
scher zu ergänzen und manchmal 
Ihn auch durch eine psychologi
sche Begründung zu ersetzen. So
gar die orthodoxe Religion, die 
unter den christlichen Konfessio
nen, die am wenigsten dynamische 
und flexible, sieht die Notwendig
keit, die Psychologie als Stütze 
heranzuziehen. Denn je weiter, 
desto schwerer fällt es, dem Be
streben der einfachen Gläubigen 
und der „liberalen" Geistlichkeit 
zu widerstehen, solche Auslegung 
der Bibel zu finden, die deren In
halt In einem gewissen Maße für 
den modernen Menschen akzepta
bel machen würden. Der Würden
träger der russischen orthodoxen 
Kirche, der Mltropollt Nlkodlm, 
der mit Erklärungen bezüglich 
der Notwendigkeit, die kirchliche 
Orthodoxie zu wahren, nie geizte, 
schrieb, daß die evangelische 
Wahrheit natürlich ewig und in 
diesem Sinne unveränderlich sei.

aber auch sie müsse in neuen, 
überzeugenden Kategorien zum 
Ausdruck gebracht werden, die 
der Auffassung des heutigen 
Menschen zugänglich wären.

Im Glaubenssymbol heißt es 
klar über Jesu Christi, daß er 
„um unserer Rettung willen vom 
Himmel herabstieg!" Aber das of* 
flzlelle Organ der orthodoxen 
Kirche — die Zeitschrift „Mos- 
kowskaja Patrlarchlja" schreibt, 
daß die Worte „vom Himmel her
abstieg“ natürlich keine ausge
sprochen materielle Bedeutung 
haben — sie deuten angeblich 
auf „die grenzenlose Nachsicht 
Gottes in der Verkörperung und 
heben die ganze Realität dieses 
Ereignisses hervor". Ja, früher 
war das wirklich leichter. Im 
Katechismus — dem Theologie
lehnbuch für zaristische Gymna
sien — hieß es einfach, diese Be
stimmungen Gottes seien für den 
Menschenverstand unfaßbar!

Vor der Kirche steht nun das 
ernste Problem: Wie das alles der 
Kirchengemeinde. den Welt
lichen. den Gläubigen erklären? 
Wie sind die Predigten zu ge
stalten? Der deutsche protestanti
sche Theologe Erich Friedel gibt 
ein einfaches „Rezept“, dessen 
kurzer Sinn lautet: Man solle die 
biblischen Legenden einfach 
naaherzählen, die Hörer dadurch 
welch machen, ihnen Freudesträ
nen abringen, ohne deren Sinn zu 
deuten. Denn das sei gefährlich.

Die Kluft zwischen den Institu
tionell festgelegten und den indi
viduell bedeutungsmäßigen For
men der Religion Ist In der letz
ten Zelt so groß geworden, daß 
diese Tatsache für viele Forscher 
ein Anlaß wurde, von einer „Re- 
llglösltät ohne Religion" als dem 
Hauptmerkmal des geistigen Le
bens der gegenwärtigen bürgerli
chen Gesellschaft zu sprechen. 
W. Coffln, Kapelan der Yale- 
Kirche in den USA. sagte: „Un 
sere Kirchen kannten noch nie 
einen solchen Andrang von Be
suchern und einen so geringen 
Einfluß.“

Die Geschicke der Religion un
ter den Bedingungen der gegen-

wärtigen Entwicklung der Wis
senschaft und Technik im Rah
men des modernen Kapitalismus 
analysierend, müssen wir allsei
tig und komplex dazu herange
hen, in dem wir die allgemeinen 
qualitativen Merkmale dieses Sy
stems berücksichtigen. Die marxi
stisch-leninistische Theorie be
trachtet die Religion bekanntlich 
als ein Produkt, das gesetzmäßig 
durch die Bedingungen der anta
gonistischen Gesellschaft hervor
gebracht wurde, in dem die Reli
gion tiefe soziale Wurzeln hat 
Und heute bewirkt diese Gesell
schaft mit ihren natürlichen La
stern — den Krisen und der Ar
beitslosigkeit, der Unterdrückung 
und Rechtlosigkeit der Werktäti
gen. der Isoliertheit der Persön
lichkeit, der zunehmenden Kri
minalität usw. — bei den Menschen 
massenhaft Depressionsgefühle 
und Unsicherheit, den Inneren Be
darf der Menschen., lm Rahmen 
der religiösen Organisation ir
gendein psychologisches „Ven
til”, Beruhigung, moralische Un
terstützung zu finden. Außerdem 
ist die bürgerliche Propaganda 
ständig bestrebt, in das gesell
schaftliche Bewußtsein die für sie 
vorteilhaften, lm Grunde genom
men, zutiefst antidemokratischen. 
Stereotype wie ..Der Gläubige ist 
ein vorbildlicher Familienvater“, 
„ein zuverlässiger...“, „ein po
sitiver Mensch“ einzubürgern. Im 
Ergebnis werden die Gläubigen 
den Ungläubigen künstlich gegen
übergestellt. die Atheisten er
scheinen als Menschen zweiter 
Wahl, die kein Vertrauen einflö
ßen. Zu diesem Zweck werden 
auch die sozlal-reclitlichen Sanktio
nen (der religiöse Eid vor Ge
richt, die Bevorzugung der Gläu
bigen bei der Arbeitseinstellung 
In manchen Berufen usw.) ge
nutzt.

Die konkrete dialektisch-mate
rialistische Analyse der Gründe 
-ler Aktivierung der Religion und 
Kirche hilft, die Besonderheiten 
dieses Prozesses zu erkunden und 
die atheistische Propaganda ziel
bewußt zu organisieren.

Georg WACKER
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In den Brüderländern

Neuer Bereich 
der Zusammenarbeit

PRAG. Die tschechoslowakischen 
und sowjetischen Spezialisten voll
endeten nie geologische Untersu
chung des Territoriums der Tsche
choslowakei mittels der Fcrnfor- 
schling des Bodens. Das ist ein 
neuer Bereich der Zusammenarbeit 
der beiden Länder, die mit der 
Nutzung kosmischer Flugkörper 
und Luitlabors verbunden ist.

Mit Hille des sowjetischen Luft
labors AN 30 wurde die Komplex
erforschung der Ostslowakischcn 
Ebene auf einer Fläche von mehr 
als 3 200 Quadratkilometer vorge
nommen. Dieser Raum ist von gro
ßer Bedeutung für die Landwirt
schaft der Republik und verfügt 
über reiche WasTtr- und Waldrcs- 
sourcen. Das Experiment verfolgte 
das Ziel, Fragen der optimalen Bo
dennutzung zu lösen, die Quellen 
der Bodenversumpfung festzustel- 
len und die Effektivität der um
fangreichen Meliorationsarbeiten 
zu prüfen, die hier durchgeführl 
werden.

Jubiläum eines 
Erzbergbetriebs

BUDAPEST. Die Arbeiter der 
Bauxitbergwerkc Bakony begingen 
das 25jährige Jubiläum ihres Be
triebs.

Im Juli 1957 wurden einige-klei- 
nc Gruben zu einem einheitlichen 
Großbetrieb vereint, auf den zur 
Zeit über 70 Prozent der gesamten 
Bauxitgewinnung in der Republik 
entfallen. Zur Zeit realisieren die 
Bergleute von Bakony das bis zum 
Jahre 1985 berechnete Programm 
der Steigerung der Arbeitsproduk
tivität

Die Bauxite sind ein wichtiger 
Naturreichtum Ungarns. In den 
letzten 30 Jahren vergrößerte sich 
deren Gewinn auf das 5fache, wo
durch die Republik einen führenden 
Platz in Europa in diesem Bereich 
belegte. Dank der ständigen Ver
größerung der Gewinnung von Bau
xiten wurden in der Ungarischen 
VR günstige Voraussetzungen für 
die Entwicklung der Aluminium
industrie geschaffen.

Das lautende Planjahrfünft wird 
für die Werktätigen dieses Zweiges 
eine Periode des Kampfes um Ef
fektivität und Qualität sein. Sie 
stellen außerdem vor der Aufgabe, 
die Produktion von Aluminium und 
dessen Erzeugnissen beträchtlich 
zu vergrößern. Dazu werden Kapa

Die /Ulfe der Sowjetunion bei der Enwicklung der Ökonomik, Wissen
schaft, Technik und bei der Kaderausbildung ist ein markantes Beispiel 
der Bekundung des proletarischen Internationalismus, der unverbrüchli
chen Freundschaft und Solidarität zwischen den Völkern der UdSSR und 
der SRV.

Dieses Bild entstand auf dem Gelände der Schule, für Dorfmechanisa- 
toren in der Provinz Ha Nam Ninh. Das ist eine der vier Anstalten 
dieser Art, die in der SRV unter Mithilfe der Sowjetunion eröffnet wur
den. Den Unterricht erteilt der sowjetische Mechanisator W. Nesterenko.

Foto: TASS

Malaysia—ein Schwellenland?
Neuerdings hat siph in der inter

nationalen Wirtschaf tspublizistik 
eingebürgert, Malaysia unter die 
sogenannten Scnwellenländcr ein 
zurcihcn. Bei ihnen handelt cs sich 
um jene Staaten der „Dritten 
Welt", die begonnen haben, das Sta
dium der volkswirtschaftlichen Un
terentwicklung und Unausgewogen
heit mit Erfolg zu überwinden, und 
die dabei sind, auch auf dem Ge
biet der industriellen Verarbeitung 
international ein Wort mitzureden.

Nun ist cs in der Tat so, daß im 
rohstoffreichen Malaysia heute nicht 
länger wie bisher Naturkautschuk, 
Holz, Zinn, Palmöl, vor allem aber 
Erdöl allein das Rückgrat der Öko
nomie und insbesondere des Ex
ports bilden. Hierzulande ist im 
letzten Jahrzehnt in bemerkenswer
ter Dimension eine ausfuhrorientier
te Fertigwarenindustrie entstanden. 
Kernstück ist die Elektrotechnik/ 
Elektronik, die mit ihren Bauele 
menten, Transistoren, Halbleitern 
Kondensatoren u. a. m. 1980 — 
also vor den krisenbedingten der
zeitigen Rückschlägen — bereits 
1 Mrd. US-Dollar an Exporterlösen 
verdiente. Ein großer Teil diesei 
Produkte geht übrigens in die 
USA; Malaysia rangiert unter de 
ren ausländischen Lieferanten z. B 
bei integrierten Schaltkreisen soga- 
auf Rang eins.

Ein Fortschritt, der zweifellos 
markant ist. Docn hat Ministerprä
sident Dr. Mahathir gerade ihn be
reits wiederholt mit dem Hinweis 

zitäten in den Aluminiumwerken 
Ajka und Szekcsfchcrvar rekon
struiert.

Aus eingespartem 
Rohstoff

SOFIA. Das Kollektiv des Textil
kombinats „Mariza“ in Plowdiw, 
des größten in Bulgarien, produ
zierte im vorigen Jahr Tausende 
Meter schöner Baumwollgewebe 
aus cingcsparlcn Rohstoffen. Das 
wurde möglich durch die Aufnah
me der Produktion neuer Erzeug
nisarten und die Einführung origi
neller Technologien, dank denen 
der Baumwollverbrauch verringert 
werden konnte. Die Werktätigen 
des Kombinats „Mariza" sparten 
Elektroenergie, Brennstoffe und 
verschiedene Materialien in einem 
Wert von 2.3 Millionen Lewa.

„Die Frage d?r Einsparung und 
der Produktionseffektivität ist die 
wichtigste in der Arbeit aller Ab
schnitte des Kombinats", sagt stell
vertretender Direktor des „Mariza" 
llija llijcw. „Das ist ganz logisch, 
da doch auf Rohstoffe und Mate
rialien nahezu 80 Prozent der 
Selbstkosten der Erzeugnisse ent
fallen.“

Der Kampf um Einsparung von 
Rohstoffen und Materialien, sagt 
I. llijew, verbessert die Qualität 
der Erzeugnisse. Nicht umsonst er
hielten unsere Webstoffe 12 Gold
medaillen auf internationalen Mes
sen in Plowdiw, sie werden gern 
von der Sowjetunion, Frankreich, 
Kanada und Dutzenden * anderen 
Ländern aufgekauft

Schiffbau 
in der DDR

BERLIN. Der Schiffbau»5st ein 
Volkswirtschaftszweig der DDR, 
der sich besonders dynamisch ent
wickelt. Das Perspcktivprogramnr 
seiner Neuausrüstung sieht den 
Bau von mehr als 20 neuen Schiff
modifikationen — Trawlern, Trok- 
kcnfrachtern, Container- und Kühl
schiffen sowie von Passagiermotor
schiffen — vor. Von der konse
quenten Realisierung dieses Pro
gramms zeugt beispielsweise die 
Serienfertigung der Container
schiffe „Merkur 2" in Warnemünde 
sowie der Universalfischdampfer 
vom Typ „Atlantik 333" auf der 
Werft in Stralsund.

Die Entwicklung des Schiffbaus 
der DDR wird durch die enge Zu
sammenarbeit mit den Spezialisten 
der Sowjetunion begünstigt. Zur 
Zeit werden die meisten für den 
Export bestimmten Schiffe in den 
Werften der Republik nach sowjeti
schen Aufträgen gebaut.

relativiert, daß die betreffenden 
Produklionsstätten nicht Eigentum 
malaysischer Bürger sind. Bei vie
len handelt es sich um Ableger 
ausländischer Konzerne, die vor al
lem aus Lohnkostengründen Teile 
ihrer Fertigung nach Malaysia und 
anderen Entwicklungsländern ver
lagert haben. Das bedeutet, daß die 
betreffenden Staaten von Forschung 
und Entwicklung sowie von wichti
gen Fertigungsstadien weiter aus
geschlossen bleiben, daß sie also 
für das „Knowbow“, für die Tech
nologie, für wichtige Halbfabrikate, 
für Transportmittel und etliches 
mehr ganz auf den Import ange
wiesen bleiben.

Lieferanten sind häufig die 
Stammfirmen, so in Malaysias Fall 
z. B. die USA-Monopole Texas In
struments, ITT oder General Elec
tric, die auch den betreffenden Ex
port unter Kontrolle haben. Eine 
Konsequenz dieser Tatsache besteht 
darin, daß die malaysischen Filia
len sofort ihre Produktion kürzen 
müssen, wenn es für den Stammbe
trieb Absatzschwierigkeiten oder 
sonstige Gründ? gibt. Im Elektro- 
nikbeieich betrug der Exportrück 
gang Malaysias letztes Jahr 40 
Prozent.

Dem kürzlich durch Wahlen in 
seinem Amt bestätigten Minister
präsidenten zufolge ist dies für 
Malaysia ein Grund mehr, sich mit 
seiner bisherigen Rolle nicht ab
zufinden, zumal das auch den poli
tischen Spielraum des Landes ein-

Erklärung der polnischen
Regierung verbreitet

Die polnische Nachmhtenagcn- 
tur PAP hat eine Erklärung eines 
Bevollmächtigten der Regierung 
der VRP zu einer weiteren be
rüchtigten „Woche der unterjoch
ten Völker“, die vor. der Regierung 
der USA organisiert worden ist, 
verbreitet.

Im Zusammenhang damit, da die 
Pläne der Washingtoner Admini
stration, die sozialistische Ordnung 
in Polen von innen her auszuhöh
len, gescheitert sind, wurde das 
polnische Volk zu dem am meisten 
„unterjochten" deklariert, heißt es 
in der Erklärung. Doch werden zu 
den unterjochte,i Völkern nicht die 
Palästinenser gerechnet, ungeachtet 
dessen, daß eben während der 
„Woche“ die israelische Armee Bei
rut beschoß und dabei palästinen
sische Flüchtlinge, Frauen und 
Kinder tötete, denn die aggressi
ven, menschenverachtenden Kriegs
handlungen Israels widersprechen 
nicht den Zielen der amerikani
schen Außenpolitik. Unter den un
terjochten Völkern fehlt auch das 
chilenische Volk, denn in Chile 
wurde die demokratische Regierung 
des Präsidenten Allende mit Hilfe 
der USA gestürzt. Aus den glei
chen Gründen unterjocht entspre
chend der Logik der USA-Admini
stration keine der lakinamerikani- 
schcn Diktaturen in Ländern wie 
Guatemala oder El Salvador die 
Völker, denn die volksfeindlichen 
'Regimes genießen die Unterstüt
zung der Vereinigten Staaten und 
halten sich dank den Waffenliefe
rungen aus den USA. Auch die Ak
tionen der weißen Herrn Südafri
kas gegenüber der afrikanischen 
Bevölkerung lassen die „Verfechter 
der Freiheit" in der Regierung der 
USA kalt

Die „Woche der unterjochten 
Völker", die nach diesen Kriterien 
organisiert wurde und auf derarti
ger „politischer Moral“ beruhte, 
wurde im Weißen Haus von Präsi
dent Reagan eröffnet. Inhalt und 
Ton dieser Rede sind für die mo
derne Welt gefährlich, weil sie die 
Grundsätze der Koexistenz dei 
Staaten mit unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung ablehnen. Rea
gan kündigt einen „Kreuzzug" 
gegen den Kommunismus an und 
ruft auf, ihn auszurotten.

Einen bedeutenden Teil seiner 
Rede widmete der Präsident Polen. 
Bis zum 13. Dezember hatten der 
Präsident und andere Vertreter der 
USA-Regierung erklärt, die Nicht
einmischung in die inneren Angele
genheiten Polens sei ein festes 
Prinzip der amerikanischen Poli

Lage der Kinder in der Welt
Die sich verschärfende wirt

schaftliche Rezession in der Welt 
wirkt sich negativ auf die Lage der 
Kinder aus, insbesondere in den 
Entwicklungsländern. Das geht aus 
einem Bericht des Vorstandes des 
Kinderhilfswerks der Vereinten Na
tionen (UNICEF) hervor, der im 
Zusammenhang mit der im Genfer 
Palast der Nationen stattfindenden 
turnusmäßigen Tagung des Wirt
schafts- und Sozialrates (ECOSOC) 
in Genf verbreitet wurde.

In dem Bericht wird darauf hin
gewiesen, daß die Weltbank noch 
vor zwei Jahren einen Rückgang 
der Zahl der in völliger Armut le
benden Menschen gegen Ende die
ses Jahrzehnts von 780 Millionen 
auf 720 Millionen vorausgesagt hat.

Derzeit stellen die Weltbank und 
die UNO-Experten fest, daß die ge
nannte Bevölkerungskategoric nicht 
zurückgcht. Wenn keine konkreten 
Maßnahmen getroffen werden sol
len, so wird sie gegen Ende des 
laufenden Jahrhunderts auf eine 
Milliarde anwachsen. Einen großen 

schränkt. Dr, Mahalhir, ein dyna
mischer, zielstrebiger Mann (von 
Beruf Arzt), möchte die Überfrem
dung der malaysischen Ökonomie 
reduzieren, Bei dieser Gelegenheit 
soll künftig Vertretern der ökono
misch benachteiligten malaiischen 
Volksgruppe (die zweite Haupt
gruppe der Bevölkerung ist chine
sischen Herkunft) ein größerer Ei- 
genlumsanteil (30 Prozent) an Ma
laysias Unternehmen eingeräumt 
werden.

Zurückgedrängt wird momentan 
vor allem der Einfluß des briti
schen Kapitals, darunter des aus 
der Kolonialzeit stammenden Ei
gentums an traditionellen Wirt
schaftszweigen. Malaysia hat meh
rere große Plantagen und Berg
werke bereits aufgekauft.

Gleichzeitig aber möchte die 
malaysische Führung die indu
strielle Basis des Landes generell 
verbreitern, ein Anliegen, das sich 
in den Vorhaben des Vierten Ma
laysia-Planes (1981 bis 1985) ent
sprechend wider spiegelt. Bei der 
Beschleunigung der Industrialisie
rung setzt die Regierung sowohl 
auf die öffentliche Hand als auch 
auf das Privatkapital. Schutzmaß
nahmen erweisen den neuen Indu
strien die erforderliche Lebenshilfc. 
während man die traditionellen 
Wirtschaftszweige jetzt stärker dem 
„scharfen Wind der internationa
len Konkurrenz' auszusetzen ge
denkt. Das erklärte Ziel ist eine 

tik. Entgegen den Völkerrechtsnor
men erklärt der USA-Präsident, die 
gegenwärtige Macht in Polen habe 
angeblich einen zeitweiligen Cha
rakter.

Leider sagte die Washingtoner 
Administration das eine und tat 
das andere, wobei sic den politi
schen Kräften in Polen, die unse
ren Staat in Anarchie abstoßen 
und seine Integrität und Unantast
barkeit gefährdeten, eine politi
sche, propagandistische und indi
rekt auch eine materielle Unterstüt
zung erwiesen.

Jetzt verzichtete sie darauf, das 
Prinzip der Nichteinmischung in 
unsere inneren Angelegenheiten 
selbst verbal einzuhalten.

Unter Berufung auf solch einen 
erlogenen Vorwand, wie eine „Bit
te" anonymer „Solidarnosc"-Funk- 
tionäre, kündigte Reagan das Vor
haben an, die Mittel für die Erwei
terung subversiver Aktivitäten der 
Sender „Free Europc" und „Voice 
of America", die für eine gröbliche 
Einmischung in die inneren polni
schen Angelegenheiten mißbraucht 
werden, beträchtlich zu vergrößern. 
Es ist gewissermaßen kurios, daß 
der führende Repräsentant einer 
Großmacht in seinem propagandi
stischen Krieg, gegen Polen ein Zi
tat aus dem Interview verwendet, 
das Walesa dem auf Pornographie 
spezialisierten Magazin „Playboy“ 
gewährt hat.

Hinter den hochtrabenden Phra
sen Reagans steckt ein unheilvol
ler Inhalt: der führende USA-Poli
tiker erklärt, daß er ein Signal zum 
Kampf gegen die legitime polni
sche Regierung gibt, die mit den 
Vereinigten Staaten normale diplo
matische Beziehungen unterhält. 
Die USA-Regierung setzt gegen 
Polen wirtschaftlichen Druck ein 
und bewegt die anderen Staaten 
des Westens dazu, daß sie alles 
nur Mögliche unternehmen, damit 
es den Polen möglichst schlimm 
geht. Nicht selten werden die Sank
tionen nicht ohne eigene wirt
schaftliche Vorteile verhängt, was 
die Tatsache beweist, daß die Ver
einigten Staaten einen bedeutenden 
Teil der traditionellen Absatzmärk
te der polnischen Kohle erobert ha
ben.

Die Rede von Präsident Reagan 
am 19. Juli, heißt cs in der Erklä
rung abschließend, ist ein feindse
liger Akt gegen Polen und die 
Grundsätze der friedlichen Koexi
stenz. Die polnische Regierung 
kann ihn nicht anders als einen 
groben Emmischungsversuch in die 
inneren Angelegenheiten der VR 
Polen bewerten.

und besonders betroffenen Teil der 
in völliger Armut lebenden Bevöl
kerung bilden Frauen und Kinder, 
heißt es in dem Dokument.

Darin wird ferner darauf auf
merksam gemacht, daß die Be
schleunigung des Tempos der all
gemeinen sozialökonornischen Ent
wicklung eine Vorbedingung für 
eine Verbesserung der Lage der 
Kinder sein kann. Das betrifft vor 
allem viele Entwicklungsländer, auf 
die die jetzige globale Wirtschafts
krise besonders unheilvolle Auswir
kungen hat.

Ziel aller Regierungen muß die 
Sicherstellung von besonders ge
fahrlosen und normalen Lebensbe
dingungen für die Kinder sein, die 
morgen Bürger der Welt sein wer
den. Dieses Ziel kann nur durch 
Verringerung der Rüstungslast, 
durch Reduzierung der Ausgaben 
für Rüstungszwecke und Verwen
dung der auf diese Weise einge
sparten Mittel für die Befriedigung 
der Lebensbedürfnisse der jungen 
Generation erreicht werden.

höhere Leistung. Auf diese Weise 
soll Malaysia seine nach wie vor 
hohe Abhängigkeit von Rohstoffcx- 
portcrlösen und vom Import in den 
anderen Bereichen der Ökonomie 
vermindern. Überdies hat Dr. Ma
hathir begonnen, Effektivität und 
Produktivität des öffentlichen Sek
tors zu verbessern, und hat auch 
neuen Wind in die Verwaltungen 
gebracht.

Von den siebzigen Jahren her ist 
Malaysia, was seine Einkünfte an
belangt, gute Tage gewohnt. Es 
hat von der Entspannungspolitik 
in der Weltarena und den von ihr 
ausgehenden Impulsen wie auch 
von den veränderten weltwirtschaft
lichen Bedingungen kräftig profi
tiert. Seine Wirtschaft erfuhr über 
Jahre ein z. T. stürmisches Wachs
tum. Doch gerade jetzt, wo Dr. Ma
hathir seine ehrgeizigen Pläne in 
die Praxis umzusetzen hofft, wo 
er die Wirtschaft nicht nur diversi
fizieren, sondern ihr auch einen 
vermehrt nationalen Charakter zu 
verleihen trachtet, da droht die 
schwärende Krise im imperialisti
schen Wirtschaftssystem, in das 
das Land fest eingebunden ist, ei
nen Strich durch diese Rechnung 
zu machen. Die Erlöse aus den er
wähnten herkömmlichen Exportpro
dukten sind senwer unter Druck 
geraten, aber auch der Export der 
Verarbeitungswirtschaft wird durch 
den wuchernden Protektionismus 
und die erwähnte Krise empfindlich 
beeinträchtigt.

Tel Avivs
Oberst Eli Geva, Kommandeur 

einer israelischen Panzerbrigade, 
die an de; Aggression gegen Liba
non tcrlnimmt, ist aus Protest ge
gen die Belagii ung und Vernich
tung von Beirut demonstrativ zu- 
rückgctrcten, während der Führer 
der Shelli-Partei Aron Koen, die
sen Schritt als Bestätigung dafür 
wertete, daß ein großer Teil der is
raelischen Bevölkerung gegen das 
Abenteuer in Libanon ist.

Und es ist deshalb kein Zufall, 
daß die Begin-Regicrung zu einer 
in der Geschichte des Landes bei
spiellosen Maßnalune — Veranstal
tung einer offiziellen Demonstra
tion in Tel Aviv zur Unterstüt
zung ihrer bankrotten Politik der 
Aggression und des Völkermords 
in Libanon — gegriffen hat.

Die herrschende zionistische Füh
rungsspitze Israels, die mit den in 
der ganzen Welt und in der israeli
schen Öffentlichkeit wachsenden 
Protesten gegen die barbarische 
Vernichtung libanesischer Städte 
und palästinensischer Flüchtlings
lager, mit der Ermordung von Tau
senden Zivilisten, die mit Hilfe der 
modernsten Waffen amerikanischer 
Produktion erfolgt, konfrontiert 
wurde, sieht sich gezwungen, zu 
Kniffen und Schlichen verschiede
ner Art zu greifen, indem sie 
künstlich die „Unterstützung" ih
rer aggressiven menschenfeindli
chen Pläne organisiert.

Die Demonstration in Tel Aviv 
hat jedoch entgegen allen Plänen 
und Absichten ihrer Veranstalter 
die Schwäche der Position der Re-

Dringende Resolution 
des UN-Sicherheitsrats

Der UN-Sicherheitsrat hat eine 
dringende humanitäre Resolution 
verabschiedet, in der Israel aufge
fordert wird, die Blockade Beiruts 
sofort zu beenden und dessen Be
lieferung mit Waren täglichen Be
darfs zu ermöglichen.

Die amerikanische Delegation 
hatte versucht, die Annahme dieser 
von der spanischen Delegation be
antragten Resolution zu verhin
dern, die zum Ziel hat, das Leben 
von Tausenden Menschen in der 
belagerten Stadt zu retten. Sic 
zeigte zynische Gleichgültigkeit ge
genüber dem Leid der Palästinen
ser und Libanesen. Die USA, die 
ihre Handlanger im Nahen Osten 
beschützen, sind bereit, die elemen
taren Normen der Humanität, dar
unter die Achtung des allerhcilig- 
sten Rechts des Menschen — des 
Rechts auf Leben — über Bord zu 
werfen. Die Ständige Vertreterin 
der Vereinigten Staaten in der 
UNO, Frau Jeane Kirkpatrick, ver- 
stieg sich auf der Suche nach Mit
teln zur Tarnung ihrer Position da
zu, die palästinensische Befreiungs
organisation als Okkupanten von 
Beirut zu bezeichnen. Unter dem 
Vorwand, die „Regierung konsul
tieren und die Informationen über 
die Lage in Beirut „überprüfen" zu 
müssen, versuente sie zweimal, ei
ne Vertagung der Abstimmung über 
den Resolutionsentwurf zu errei
chen. Doch die meisten Mitglieder 
des Sicherheitsrats wiesen ihr 
obstruktionistischcs Vorgehen zu
rück. Um angesichts der geschlos
senen Front in den Vereinten Na
tionen nicht erneut von ihrem Ve
to-Recht Gebrauch machen zu müs

Immer mehr Einwohner von Ka
bul eilen nach Feierabend in 
Abendschulen und zu Alp''abelisie- 
rungskursen. Es gibt vorläufig noch 
wenig Abendschulen in der Stadt, 
Kurse dagegen gibt es praktisch 
in allen Bezirken, und ihre Gesamt
zahl beträgt im Lande mehr als 
28 000. Arbeiter, Bauern, Ange
stellte und Hausfrauen, für die 
der Weg zur Bildung vor der Re
volution meist geschlossen war, 
lernen dort lesen und schreiben.

Im Bild: Beim Unterricht im 
Alphabelisierungskursus beim Zen
trallazarett in Kabul.

Foto: TASS

Heute wächst daher das einhei
mische Bruttoprodukt nur noch 
zögernd. Die Inflation nahm be
trächtlich zu (die jährliche Teue
rung liegt jetzt bei 10 Prozent). 
Das Defizit im Staatshaushalt und 
in der Lcislungsbilanz expandiert, 
sogar die bisher stets aktive Au
ßenhandelsbilanz ist in die roten 
Zahlen geraten. Viele Arbeitsplätze 
gehen verloren, und für viele Bür
ger schrumpfen die Realeinkom
men. Durch die in den USA be
triebene Politik extrem hoher Zins
sätze fließt zudem Kapital aus Ma
laysia ab. Das erschwert die Be
schaffung von Krediten, auf die 
sich das Land jetzt mehr als früher 
stützen muß, und vermindert die 
nationalen Akkumulationsmöglich- 
keiten zusätzlich.

Gewiß, noch sind die Probleme, 
welche die in den imperialistischen 
Zentren fortdauernde Krise Malay
sia aufbürdet, nicht ganz so o’fük- 
kend wje für manches andere Ent
wicklungsland. Aoer das Vorhaben, 
bis 1985 die malaysische Gesell
schaft und Wirtschaft im Interesse 
größerer Unabhängigkeit mit einem 
Einsatz von fast 43 Mrd Ringgit 
(umgerechnet rund 18. Mrd. US- 
Dollar) zu rekonstruieren und da
bei Diskriminierung und Arbeits
platzmangel abzubauen, ist leider 
ernstlich in Gefahr geraten. Auf 
jeden Fall wird der Zeitpunkt, zu 
dem das Land tatsächlich die 
Schwelle zu einem Industriestaat 
mit entwickelter Landwirtschaft 
überschreitet, speziell durch das 
Wirken jener äußeren Faktoren 
weiter hinausgeschoben.

Musa NEGARA 
(„horizonl") ;

Täuschungsversuche
-------------Kommentar -------------  

gicrung Bcgin-Slu’on deutlich 
veranschaulicht und die tiefgieilen- 
den Widersprüche in der israeli
schen Gesellschaft vor Augen ge
führt.

Wie die zionistischen ’-ührer 
selbst zugaben, sind die Positionen 
Tel Avivs in den letzten Wochen 
sehr ungünstig geworden. Der in 
Libanon andauernde langwierige 
Erschöpfungskrieg hat die ganze 
Haltlosigkeit der hochtrabenden 
und selbstsicheren Erklärungen Be
gins und anderer israelischen „Fal
ken" vor Augen geführt, wonach 
der Sieg in Libanon innerhalb von 
zwei bis drei Tagen herbeigeführt 
werden kann und die israelischen 
Truppen keine nennenswerte Verlu
ste zu beklagen haben werden. Der 
mutige Widerstand der vereinigten 
Truppen der palästinensischen Wi
derstandsbewegung und der liba
nesischen nationalpatrioli sehen 
Kräfte hat jedoch diese Spekulatio
nen Tel Avivs auf einen schnellen 
Sieg in Libanon uqd auf die Ver
nichtung der palästinensischen Be
freiungsorganisation zunichte ge
macht.

Bei der Aggression erlitten die 
israelischen Truppen schwere Ver
luste an Menschen und Material. 
Militärausgaben, Inflation und 
Teuerung nehmen in Israel rapide 
zu. Die Steuerlast wird immer 
schwerer. Das ruft im Lande eine 
zunehmende Protestbewegung ge
gen die aggressive expansionisti
sche Regierungspolitik und in er

sen, nahm die amerikanische Ver
treterin schließlich an der Abstim
mung über die Resolution über
haupt nicht teil. Die Resolution 
wurde mit 14 Stimmen verabschie
den. Somit gerieten die USA erneut 
in völlige Isolierung.

Der UN-Sicherhcitsrat wurde 
auf Antrag Frankreichs und Ägyp
tens einberufen, die einen gemein
samen Resolutionsentwurf erbrach
ten, der eine Einstellung des Feu
ers und eine Truppentrennung in 
Westbeirut vorsieht. Das Dokument 
betrifft ferner die Wege zur politi
schen Lösung der Krise. Unter Be
rücksichtigung des- Umstandes 
aber, daß die israelische Soldateska 
unverhüllt versuent, die Stadt durch 
die Blockade abzuwürgen, hat der 
Sicherheitsrat zuerst den spani
schen Entwurf einer entsprechen
den Resolution erörtert.

Die Begünstigung des Aggres
sors durch die Vereinigten Staaten 
ist auf der Sitzung des UN-Sicher- 
heilsrats einer scharfen Kritik un
terzogen worden. Wie der Ständige 
Vertreter Jordaniens in der UNO 
Hazem Nuscibeh erklärte, ist die 
Kriegsmaschinerie Israels, die ver
sucht, Libanon niederzuwalzen, mit 
den verheerendsten Waffenarten 
ausgestattet, die die Vereinigte 
Staaten aus ihren Arsenalen liefer
ten und auch weiterhin liefern. Der 
erste Schirmherr Israels schenkt 
diesem Land jedes Jahr umgerech
net pro Kopf der Bevölkerung 
3 500 Dollar. Der jordanische Dele
gierte erklärte: „Wir haben bisher 
von keiner ranghohen Persönlich
keit in Washington auch nur ein 
einziges Wort der öffentlichen Ver
urteilung der Invasion Israels und

Hauptdokument
Die Delegierten der Weltvcr- 

sammlung übe: Probleme des 
Alterns haben die Erörterung des 
Entwurfs eines internationalen Ak
tionsplans, des Hauptdokuments 
des Forums, aufgenommen. Es ent
hält konkrete Empfehlungen über 
Maßnahmen auf staatlicher, regio
naler und internationaler Ebene 
für soziale Sicherung, Gesundheits
schutz und Beschäftigung der Be
tagten und für ihre Beteiligung 
am ökonomischen und sozialen Le
ber. de. Gesellschaft.

Viele Vers immlungstellnchmcr 
schlagen vor, in den Aktionsplan 
die Bestimmung aufzunehmen, daß 
die wichtigste Voraussetzung für 
die Lösung der Probleme der alten 
Leute wie auch der anderen Be

ster Linie gegen den Eroberungs
krieg in Libanon hervor. Aufgeru
fen von der israelischen Bewegung 
„Frieden heute" fanden in vielen 
Städten Demonstrationen statt, de
ren Teilnehmer Einstellung des 
Krieges, Abzug der israelischen 
Truppen aus Libanon und Rücktritt 
der Regierung Begin forderten.

Aus Libanon zurückgekehrte Mi
litärangehörige demonstrierten vor 
der Residenz Begins.

Unzufriedenheit in den Streit
kräften und die zunehmende Anti
kriegsbewegung lösten bei der Re
gierung besondere Besorgnis aus. 
Die Regierung inspirierte eine Un- 
tcrschriltensammlung, um die Knes
set zur Verabschiedung eines Ge
setzes zu zwingen, wonach die Zu
fügung eines „moralischen" Scha
dens der Armee und Hilfe für den 
„Feind" mit fünf Jahren Freiheits
entzug bestraft werden soll.

Es muß den israelischen Macht
habern nicht gerade glänzend ge
hen, wenn sie in dem Bestreben, 
die von dem wilden militaristischen 
Kurs verursachte zunehmende Un
zufriedenheit im Lande niederzu
schlagen, einen solchen Schritt un
ternommen haben.

Ohne Zweifel wird es der Regie
rung Begin trotz aller Griffe und 
Manöver nicht gelingen, ihre ins 
Schwanken geratene Positionen 
zu festigen und Antikriegs- und 
Antiregierungsaktionen in Israel zu 
verhindern.

Wsewolod POLONSKI 

seiner Völkermordpolitik vernom
men.“

Der ständige Beobachter der ara
bischen Liga bei den Vereinten Na
tionen, der Libajiesc Clovis Mak- 
saud, sprach mit Zorn und Empö
rung über die praktische Mitschuld 
der USA an den von der israeli
schen Soldateska begangenen Ver
brechen. Er erklärte, die amerika
nische Vertreterin habe vorgeschla
gen, die Abstimmung über die Re
solution zu vertagen und Zeit zur 
Überprüfung der Information über 
den Tod von Menschen und dar
über einzuräumen, ob es tatsächlich 
am allcrnöligsten in Beirut man
gelt. Es stelle sich die Frage, ob 
sic garantieren könne, daß zur glei
chen Zeit, die sie zur Überprüfung 
benötige, nicht Hunderte von Men
schen getötet werden.

Der Ständige Beobachter der Pa
lästinensischen Befreiungsorganisa
tion bei der UNO, Zehdi Labid 
Terzi, erklärte, die Frage, mit der 
der Sicherheitsrat konfrontiert ist, 
lautet Völkermo'd der 80er Jahre. 
Geschicke eines Volkes, das durch 
Bomben und Geschosse in Libanon 
getötet wird.

Der Vertreter der Sowjetunion 
Ritschard Owinnikow erklärte: 
„Wir mußten uns hier eine seltsa
me Erklärung darüber anhören, 
daß der gegenwärtige Zeitpunkt 
für die Annahme einer Resolution 
rein humanitären Charakters unge
eignet ist. Es drängt sich die Fra
ge auf, ob denn die USA das Vor
gehen Israels für geeignet halten. 
Befremdend und ungeheuer neh
men sich die amerikanischen Kri
terien für Humanität aus.“ Weiter 
sagte der sowjetische Delegierte: 
„Israel verwendet in Libanon die 
barbarischen Waffen — Kassetten-# 
Kugel- und Phosphorbomben. Wer 
hat ihren Einsatz möglich ge
macht? Die Vereinigten Staaten."

Der Sicherheitsrat wird die Er
örterung der Frage der israelischen 
Aggression fortselzen.

erörtert
völkerungsgruppen die Festigung 
des Friedens und der Sicherheit so
wie die Verwirklichung konkreter 
Maßnahmen zur Abrüstung und zur 
Beseitigung der Überreste von Ko
lonialismus, Rassendiskriminierung, 
Genozid und Apartheid sind.

Vorgeschlagva wird ferner, daß 
im Dokument Maßnahmen zur ge
setzlichen Verankerung der Rechte 
der Menschen im vorgeschrittenen 
Alter auf staatliche soziale Siclie- 
iung und ärztliche Betreuung, der 
Beseitigung der Diskriminierung 
bei der Ausübung des Rechts der 
betagten Menschen auf Arbeit und 
der Gewährleistung der erforderli
chen Wohn- und anderer Verhält
nisse besondere Bedeutung ge
schenkt werden soll.
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Rohrleitungen für Kohle und Erz

Das gute Vorbild
"'Natürlich gibt es im Kulturhaus 
ein Gesangs- und Instrumentalcn- 
semblc, das gehört zur Sache. Und 
die Burschen legen sich tüchtig ins 
Zeug, wenn's mal einen Abend gibt. 
Und Abende mit Konzert und Tanz 
gibt cs hier, im Sowchos „Lenin- 
ski", Raxon Thälmanski, nicht sel
ten, die'Sommerzeit ausgeschlos
sen, wenn die Feldarbeiten ihre ei
genen Gesetze gebieten. „Aber be
reits zum Tag der Ernte und dann 
zum 'Oktoberfest müssen wir neue 
Programme einüben', sagt Lilli 
Hubert, Direktorin des Kulturhau- 

‘ sés.' ’
‘ Aifßer dem Estradenensemblc ar- 

'bëtfet1 hier ein Tanzkollektiv, eine 
Fratiengesanggruppe, ein Orchester 
für Volksinstrumcnte und ein Chor, 
der gewöhnlich erst im Winter zu 

’ proben beginnt.
Das interessanteste aller Kollek

tive. meint Lilli Hubert, sei das 
■O'rdfiéster für VoNisinstrumente, für 

• deutsche Volkswistrumente mit ei- 
oer .Gesanggruppc^ a«is zwölf Frau-

cn bestellend. Einige von ihnen sin
gen hier bereits, seit das neue Kul
turhaus errichtet wurde.

Ein Orchester für deutsche Volks
instrumente also. Bei näherer Un
tersuchung stellt es sich heraus, 
daß dazu gehören: ein Akkordeon 
(auch mehr, wenn nötig), ein Ba- 
jan (oder zwei, drei), Gitarren, 
Mandolinen, Balalaikas, und Zim
beln, von’ Volk auch Hackbrett ge
nannt. Also ein buntes Konglome
rat aus Instrumenten, deren Ur
sprung bei verschiedenen Völkern 
zu suchen ist.

Ist das gut oder schlecht? Ich 
denke, das ist ausgezeichnet, wun
derbar: Alexander Schwarzkopf,
Vorsitzender des Dorfsowjcls. spielt 
das Akkordeon. Heinrich Selten
reich, der Parteisekretär des Sow
chos, spielt die Elektroorgel, und 
die Brüder Heinrich und Fried
rich Hubert — die Zimbeln. Auch 
werden in diesem Dorf, einem fast 
auschließlich deutschen Dorf, die

Balalaika, Mandoline und Gitarre 
gespielt.

Zu diesem Volksensemble gehört, 
wie bereits erwähnt, eine -Gesang
gruppe. Dazu g-’iiören die Lehrerin 
Lydia Fink, die Buchhalterin Lilli 
Walker, die manchmal ihre drei 
Kinder zur Probe als „Publikum" 
mitnimmt, die Köchin Ludmilla 
Schwarzkopf, die Bauarbeiterin 
Swetlana Fasturidi, die die deut
schen Lieder wie z. B. das vom Vo- 
gelbeeroaum auswendig lernt und 
herzhaft valeri, valera mitsingt.

Das ..deutsche" Ensemble singt 
russische, ukrainische und deutsche 
Volkslieder, und es ist schwer zu 
sagen, welche ihm am besten ge
lingen. Woldemar Scheck, Leiter 
des Ensembles, meint, das nationa
le Lied sei ein wirksames Mittel 
für die internationale Erziehung. 
Übrigens sei der Bestand des Or
chesters selbst der beste Beweis für 
den internationalen Charakter des 
Kollektivs.

Schecks Verdienst um die Laien-

kirnst im „Leninski" ist groß. Er 
wurde in diesem Dorf geboren, ab
solvierte die Tcmirlaucr Musikfach
schule, ist in dieser Stadt berufs
tätig und... ist dem Heimatdorf 
treu geblieben. Ohne ihn würde cs 
einfacl) nicht gehen. Zwar holl die 
Sowchosleitung für den Chor und 
das Tanzkollekliv spezielle Leiter 
aus der Stadt, aber ohne Scheck... 
Er kennt seine Dorfleute, die „or
ganisiert" sein wollen, und oft 
genügt ein Wort von Scheck, um 
den Mann oder die Frau, den Jun
gen odei das Mädchen tanz- oder 
singlustig zu stimmen. Heute zahlt 
der Sowchos ihm einen festen 
Lohn, aber „er kam auch, als man 
ihm nichts zahlte“, sagt Lilli.

Als Direktor hat Lilli Hubert 
alle Hände voll zu tun. „Awr wenn 
ich Zeit heb, sing ich aach mit."

Das gute Vorbild reißt mit. Die
ses Vorbild zeigen Heinrich Selten
reich und Alexander Schwarzkopf, 
Woldemar Scheck und Lilli Hubert.

Solch ein Vorbild ist nachah
menswert.

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Karaganda

Vielseitig und durchaus nicht 
einfach Ist der Beruf eines Ver
käufers. Wieviel Kunden es gibt, 
soviel sind auch Charaktere, Ge- 
schmäcke, Gewohnheiten. Der Ab
schnitt, In dem Ich arbeite, heißt 
„Konfektlonsartikel", und nach 
der Größe des Handelsplatzes und 
des Warenumsatzes könnte er ei
ne selbständige Verkaufsstelle 
sein.

Wer das Warenhaus In Bisch- 
kul einmal besucht hat — unter 
anderem eines der besten lm Ge
biet — erinnert sich an die ge
raden Fächerreihen und Sektio
nen mit Trlkolage. Herren- und 
Damenkleidern, Kinderwäsche, 
Kopfbedeckungen. Hier kann man 
Neuerungen für klein und groß 
erwerben. Ob die Leute aber ein 
bestimmtes Kleidungsstück kau
fen oder nicht, das hängt im ge
wissen Maße von uns, Handels
beratern, ab.

Die Handelsmelhode 
uns, wie es auch die Zelt 
langt, die Selbstbedienung, 
gestalten unsere Arbeit so, 
jemand aus dem Kollektiv 
dem Verkaufswagen zu 
Landschaffenden ausfahren 
Hauptsächlich bringen wir 
Alltagsartikel. Freundlich

Neue Filme

Im stillen Baikaldorf

Eine unterirdische Rohrleitung, 
über die Kohle von den Gruben 
in Belewo nach Nowosibirsk 
transportiert werden soll, .s'. in 
Sibirien entworfen worden. Wie 
TASS beim Planungskomite? der 
UdSSR erfuhr, ähnelt die Rohr
leitung Plpellnen, über die Erdöl 
oder Erdgas gepumpt werden. 
Die Kohle wird zerkleinert und 
mit Wasser vermischt über die 
Leitung fließen. Auf diesem 250 
Kilometer langen Weg sollen 
alljährlich etwa drei Millionen 
Tonnen Pulpe befördert werden.

Sowjetische Fachleute sind 
ferner daran gegangen, ein be
deutendes System unterirdischer 
Leitungen zu entwerfen, über die 
Kohle des Kusnezkl-Bcckcns zu 
Wärmekraftwerken des Urals und 

der

Dlspatcher- 
und Odessa

An einem regnerischen Herbst
tag kommt indes kleine schläfri
ge Taigadorf am Baikal, wo alle 
einander kennen, ein gesatteltes 
Pferd... ohne Reiter angaloppiert. 
Dieses Roß ist das Symbol eines 
Unglücks — im Wald findet man 

«den tödlich verwundeten Jäger 
Koltschin, und zwar nicht in sei
nem Revier, sondern in dem von 
Schmeljow. Nach Koltschin wur
de geschossen; das ßt klar, aber 
wer?

Nun wird die kleine Siedlung 
aus ihrem Schlummer geweckt, es 
stellt sich heraus, daß die Men
schen gar nicht so gut einander 
kennen, und sie geraten in Ver
wirrung, als der Untersuchungs
richter Dronow und der Inspek
tor Bairow sie über ihre Lands
leute' ausfragen. Einerseits, weil 
die meisten einfache Arbeiter 
sind und niemandem ein Verbre
chen zutrauen, andererseits, weil 
sich nicht einmal die Altansässi
gen an eins erinnern können.

. Inzwischen stirbt der Verwun
dete,. und der Faden, der zum Ver
brecher führen sollte, reißt ab. 
Aber der hartnäckige und kluge 
Untersuchungsrichter Dronow, 
'dén der bekannte und beliebte Ju
ri Solomin spielt, findet keine 
Ruhe. Tag für Tag wickelt er den 
vérzwickten Knäuel auf. Er hört 
sich immer wieder die Tonband-

aufnahmen mit den Verhören 
von verschiedenen Menschen an. 
Seine Gedanken kommen immer 
wieder auf den Jäger Schmeljow 
(Boris Schtscherbakow) zurück. 
Der eine meint, er sei ein 
„schlimmer Kerl", während der 
andere behauptet, er sei 
tiger Arbeiter.

Wie der Leser schon 
hat. geht es im neuen 
Regisseurs Arja Daschijew „Der 
Schrei der Stille" um eine 
Kriminalgeschichle. Aber es han
delt sich hier nicht so sehr darum, 
wer der Täter des grausamen Ver
brechens ist, sondern um ein 
wichtiges Problem — das Ver
hältnis zwischen dem Menschen 
und der Natur. Die Drehbuch
autoren Issal Kalaschnikow und 
Arja Daschijew versuchen, und 
zwar meisterhaft, den Gedanken 
durchzuführen, daß die Verlet
zung der Gesetze des 
Schutzes 
chen — 
Mord —

Neben . .. 
lung, der die Filmautoren gemäß 
dem Genre nicht ausweichen, 
können sich die Zuschauer auch 
an wunderbaren Naturbildern 
der majestätischen Taiga ergöt
zen, die der Kameramann Ralf 
Keill verschaffen hat.

ein tüch-

begriffen 
Film des

Weltum- 
Verbre- 

Fall zum
zu schweren 
im gegebenen 
bringen kann.
der spannenden Hand-

nicht 
son- 

an dem die 
Ihre 
die

Die Natur ist im Film 
der effekte Hintergrund, 
dem der Prüfstein, 
Charaktere der Menschen, 
moralischen Prinzipien auf 
Probe gestellt werden. In ihrer 
jungfernlichen Reinheit und Weis
heit scheinen der Zynismus und 
die Habgier derer, die sie nur aus
beuten und sich an ihrer Schät
ze bereichern, ganz unmöglich. 
Nicht umsonst sagt einer der Hel
den, der sich am Baikal nicht 
satt sehen kann: „Ich kann es 
nicht begreifen, wie man I ’ 
etwas Schlechtes tun kannl" 
der gibt es noch „Räuber" 
Menschengestalten, die die 
sellschafts- und Naturgesetze 
letzen. Für die ist der Weg 
Wilddieberei bis zum Mord 
setzlich und logisch. Gesetz 
auch hier die Vergeltung.

„In unserer sozialistischen Ge
sellschaft darf es keinen Platz 
für Verbrechen und Verbrecher 
geben", sagt der Regisseur. „Der 
Sinn unseres neuen Streifens ist 
zu zeigen, wie die sozialen 
Probleme durch die moralisch
ästhetischen Konflikte gelöst wer
den." Und das ist den Autoren 
sicher gelungen — durch die Tie
fe der psychologischen Charakte
ristiken der Helden und das Ta
lent der Schauspieler Juri Solo- 
m 1 n, Oleg Widow, Boris 
Schtscherbakow und anderer.

Baudenkmäler 
restauriert

Deutschunterricht: Aus der Praxis für die Praxis

hier 
Lei- 

in 
Ge- 
ver- 
von 
ge- 

: ist

Tina MAIER

Vor neuen JLu fffaJien
Die Bedingungen, unter denen 

der Fremdsprachenunterricht heu
te verläuft, unterscheiden sich 
wesentlich von den früheren. Die 
Mittelschule hat endlich ein neu
es Programm und teilweise neue 
Lehrbücher erhalten. Die Fremd
sprache wird jetzt ab der 4. Klas
se und 7 Jahre lang unterrich
tet.
= Versuchen wir aber zuerst all 

diese Momente einzeln zu beleuch
ten. Mit dem Fremdsprachenun
terricht In der 4. Klasse zu begin
nen. das begrüßen alle Lehrer. 
Diese Frage wurde lange Jahre 
diskutiert und endlich haben wir 
es. Wie die Praxis bewiesen hat, 
erlernen die Kleinen in diesem 
Alter die Fremdsprache viel leich
ter. ’

Das neue Programm ist besser 
als das, nach dem wlr lange Jah
re gearbeitet haben. Es konkreti
siert die Aufgaben und Forderun
gen des Lehrers In vielen Hin
sichten. So erfordert das neue 
Programm nicht praktische Be
herrschung der Fremdsprache lm 
vollen Umfang, sondern nur die 
der Grundlagen, welche die Schü
ler nach der Mittelschule selbstän
dig erweitern können. Die münd
liche Sprachausführung soll nur 
auf 800 Einheiten beruhen. Prä
ziser sind die Forderungen an 
die einzelnen Sprachiätigkelten 
formuliert: an das Sprechen, Ver
stehen und Lesen. Das Schreiben 
Ist Jetzt keine Programmforde
rung mehr und, spielt lm Unter
richt nur eine Hilfsrolle. Auch 
der grammatische Stoff Ist Jetzt 
gekürzt und konkretisiert worden. 
All das bedeutet einen Schritt 
vorwärts und entspricht lm gewls-

sen Sinne den modernen For
derungen.

Den größten Schreck 
den Lehrern die 
Stundenzahl ein. 
Analyse hat sich 
der Stunden für 
chenunterrlcht in 
nur um 70 Stunden 
Dazu kommt noch der Vorteil, daß 
unsere Schüler jetzt anstatt sechs 
die Fremdsprache sieben Jah
re erlernen. Die Kollegen aus 
der Ukraine und Belorußland un
terrichten die Fremdsprache schon 
Immer mit solcher geringen Stun
denzahl, und Ihre Schüler beherr
schen die Fremdsprache 
schlechter als die Schüler 
RSFSR.

Der Unterricht in vollen 
teilten 4. Klassen ist 
schwierig. Das größte Unglück da
bei ist. daß unsere Llngafonkaol- 
nelte nur auf eine Gruppe von 
20 Schülern berechnet sind und 
somit nicht angewandt werden 
können. Für die Jungen Lehrer 
ist die Arbeit in einer Klasse von 
35 — 40 Schülern einfach schwer. 
Und nun über unsere neuen 
Lehrbücher. Das Lenrbuch für 
die 4. und 5. Klasse von 1. L 
Blem und A. A. Goiotina ist, mei
ner Meinung nach, viel besser als 
das alte. Die Autoren realisieren 
lm Lehrbuch die neuesten Errun 
genschaflen der Methodik. Der 
Lehrstoff ist nach kommunikativ
funktionalem Prinzip gestaltet. 
Überall wird dem Schüler klar 
gezeigt, welche Funktion dieser 
bprachslotl erfüllen soll, was man 
mit einem Verb oder Adverb er
reichen kann, lm Lehrbuch sind 
Regeln für Orthographie un^

Jagte
Kürzung der 

Nach genauer 
die Gesamtzahl 

den Fremdspra- 
der Mittelschule 

verringert.

nicht 
der

unge- 
natürlich

Phonetik gegeben. Es gibt da 
auch, leider zu wenig, pasaenoe 
Farbbilder für Sprechlhemen.

Das sind einige Ansichten 
über die Neuerungen im Fremd
sprachenunterricht. Viele Lehrer 
werden mit mir einverstanden 
sein, wenn auch nicht alle. Das 
Programm Ist bestätigt. Das neue 
Lehrbuch Ist gedruckt. Und wir 
werden damit zumindest 10 bis 
15 Jahre arbeiten. Heute müs
sen wir unsere ganze Aufmerx- 
samkelt darauf richten, wie wir 
in den gegebenen Verhältnissen 
die von der Partei und Regie
rung gestellten Aufgaben oesser 
erfüllen und unsere Arbeit, dem
entsprechend, umgestalten kön
nen. Ein Meinungsaustausch über 
diese Fragen könnte ko lstruk- 
tiv sein und dem Lehrer Hilfe 
erweisen. In der gegebenen Lage 
bleiben nur zwei Auswege: a) die 
Meisterschaft des Lehrers erhö
hen; b) die Methodik studieren 
und anwenden.

Das Ist das Gebot der Zeltl 
Sie fordert uns auf, die Metho
dik mit der Psychologie, Psycho
linguistik und Linguistik zu stu
dieren und anzuwenden und un
sere ganze Tätigkeit auf wissen
schaftlicher Grundlage zu ge
stalten. Die Lehrer müssen Ihre 
Meisterschaft erhöhen und ver
vollkommnen.

Ich bin überzeugt, daß die ho
hen Ansprüche uns zugleich 
anspornen werden, nach effekti
ven Unterrichtsmethoden zu su
chen und sie schöpferisch anzu
wenden.

Friedrich EMIG, 
Hochschullehrer

Unsere Anschrift:
Ka3axcKas CCP. 473027, r. UejiHHorpaa, 
Hom CoeeTOB, 7-fi btbm, «<t>poitHZLiua(]H>

Das architektonische Ensemble 
Ljabi-Chaus, das in der Zeit vom 
XV. bis XVII. Jahrhundert den 
Mittelteil von Buchara bildete, 
hat nun sein usprüngliches Aus
sehen wiedergewonnen. Wieder
aufgebaut sind zwei große Me- 
dresses (geistliche Lehranstalten), 
ein Kloster, das riesige Wasser
becken mit Stufen, Markthallen, 
der Kanal Schachrud, das Dampf
bad und Karawansereien.

Während der Restauralionsar- 
beiten gab es einige Überra
schungen. So wurden in der Me- 
dresse Kukeldasch unter dem 
Stuck grellfarbige Fresken und 
stilisierte arabische Inschriften 
entdeckt.

lst bei 
ver- 
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den

kartn. 
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fangen uns die Menschen in den 
Viehfarmen, an den Feldstandor
len der Traktorenbrigaden, 
machen Bestellungen 
nächsten Besuch.

Ich selbst beschäftige mich re
gelmäßig mit Auswahl der Wa
renmuster, achte darauf, daß die 
Waren nicht liegenbleiben, kläre, 
was zur schnelleren Realisierung 
an andere Stellen befördert wer
den muß.

All das ermöglicht uns. im Wa
renhaus nicht nur den führenden 
Platz zu behaupten, sondern auch 
die Pläne systematisch zu über
bieten (wir sichern fast den vier
ten Teil des allgemeinen Waren
umsatzes).

Das Geheimnis des Erfolgs 
liegt, meiner Meinung nach, auch 
lm engen Kontakt mit den Kun
den. Wir erforschen ständig die 
Nachfrage, veranstalten Handels
ausstellungen und Konferenzen 
mit den Käufern. Der letzten z. B. 
wohnten Vertreter der Petro
pawlowsker Konfektionsfabrik 
..Komsomolka" bei. Sie empfah
len neue Erzeugnisse, beantwor
teten Fragen bezüglich der Quali
tät ihrer Erzeugnisse. Vor kur
zem fand ein Gebietsseminar zum 
Studium der Nachfrage und zum 
Problem des Warenverkaufs statt.

Im vorigen Jahr zum Beispiel 
hatten wir den Plan des Waren
umsatzes zu 106,7 Prozent er
füllt. Unser Kollektiv wurde auf
grund der Ergebnisse . des Jah
res 1981 mit der Roten Wander
fahne der Konsumgenossenschaft 
Kasachstans gewürdigt.

Erfolgreich arbeiten wir auch 
in diesem Jahr. Ich denke, daß die 
Aufgaben vorfristig erfüllt wer
den. Unsere Brigade hat die Ver
pflichtungen übernommen, ihren 
Arbeitskalen-der zum 60. Grün
dungstag der UdSSR abzuschlie
ßen.

des Europäischen Teils 
UdSSR gelangen wird.

Die unterirdischen Transport
wege haben Ihre Wirksamkeit be
wiesen. So befördert die lm vori
gen Jahr erbaute Ammonlaklel- 
tung Togllatll —Odessa (2 400 
Kilometer lang) Jedes Jahr 2,5 
Millionen Tonnen Düngemittel, 
die zum Teil ins Ausland expor
tiert werden. Die Anlage Ist 
durchgehend automatisiert und

wird nur von zwei 
stellen — Togllatll 
— aus gesteuert.

Rohrleitungen für 
sind In Nordkaukasien. Im Gebie
te der Kursker Magnetanomalie. 
In Krlwoj Rog, Norilsk und an
deren Industriezentren der So
wjetunion In Betrieb. In Zukunft 
sollen solche Transportwege auch 
für die Beförderung von Getrei
de zu Getreidesilos und weiter 
zu Mühlen und Großbäckereien 
benutzt werden. Fachleute be
frachten den Rohrtransport bei 
Kohle, Erz und anderen Gütern 
als höchst aussichtsreich. Sie wei
sen zahlreiche Vorzüge auf. Sie 
sind leistungsstärker und wirt
schaftlicher. sie verschmutzen d'e 
Umwelt nicht und führen richt 
zu Verlusten, die sonst beim ge
wöhnlichen Transport entstehen.

Die Sowjetunion entwickelt 
schnell den Bau von Rohrleitun
gen verschiedenster Bestimmung. 
Schon Jetzt werden über sie eben
so viele Güter wie auf der Eisen
bahn transportiert. Gegen Ende 
des laufenden Planjahrfünft wird 
auf sie die Hälfte der gesamten 
Zunahme des Güterumschlags deT 
UdSSR entfallen.

Erztransport

(TASS)

sie 
für den

Maria BERGER, 
Verkäuferin 

Gebiet Nordkasachstan

Erforschung fortgesetzt
Das Niedertemperatur Plasmas 

ist denselben Gesetzen unterwor
fen, wie jedes leitfähige Medi
um, zum Beispiel Flüssigkeit. Zu 
dieser Schlußfolgerung sind so
wjetische Physiker gelangt, " 
feststellten, daß Plasma unter 
stimmten Bedingungen in 
Zustand der Turbulenz überge
hen kann. Darüber hat Akademie
mitglied Jewgeni Welichow, Vi
zepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, in ei
nem TASS-Gespräch berichtet. 
Der Wissenschaftler, der das In
terview anläßlich der Registrie
rung dieser Arbeit im Staatlichen 
Komitee für Erfindungswesen ge
währte. sagte, bei Turbulenz teile 
sich das sonst homogene Plasma 
in Bereiche mit verschiedener 
Konzentration geladener Teilchen. 
Das Auftreten der Turbulenz 
verändert die elektrische Leitfä
higkeit des Plasmas: der Strom 
passiert dieses ungleichartige 
Plasma schon nicht in gerader Li
nie, sondern in windungsreichen 
Kurven und bildet Wirbel. Das 
elektrische Feld hört auf, stabil 
zu sein, und verändert sich chao
tisch im Raum.

Plasma ist der Grundzustand 
des Stoffes im Weltall. In den 
letzten Jahren wird seiner Er-

die 
be- 
den

forschung große Aufmerksamkeit 
geschenkt, weil es als elektri
scher Leiter In einer Reihe von 
Anlagen Verwendung findet. Wie 
Welichow berichtete, bekam man 
mit der Fähigkeit des Plasmas, 
in den Zusland der Turbulenz 
überzugehen, bei der Entwicklung 
von magnetohydrodynamischen 
Generatoren zu tun.

Das Gleichgewicht des Plasmas 
ist auch für die Tokamak-Anla
gen notwendig, die zur Gewin
nung der gelenkten thermonuklea
ren Reaktion bestimmt sind.

In der Sowjetunion wurden 
mehrere Methoden zur Registrie
rung und Analyse der durch Plas
ma ausgesandten Teilchen ent
wickelt und zu diesem Zweck 
einzigartige Apparaturen geschaf
fen. Die Arbeiten, die auf diesem 
Gebiet in der Sowjetunion gelei
stet werden, erschließen große 
Möglichkeiten für die Entwick
lung der entsprechenden For
schungen, was es ermöglicht, 
dicht an die Gewinnung einer 
selbsterhaltenden, gelenk t e n, 
thermonuklearen Reaktion heran
zukommen. Solche Bedingungen 
wird unter anderem Tokamak 15 
bieten. Die Anlage soll im laufen
den Planjahrfünft In Betrieb ge
setzt werden.

Eispatrouillen im
Regelmäßige Überwachung des 

driftenden Eises im der Arktis 
haben die sowjetischen Fachleu
te aufgenommen, die den soge
nannten Eispalrouillen angehö
ren. Von hydrographischen 
Schiffen aus versorgen sie lau
fend mit den erforderlichen In
formationen die Kapitäne der 
Schiffe, die auf dem nördlichen

Einsatz
Seeweg, die Nordküste Eurasiens 
entlang, fahren.

In diesem Jahr haben die Pa
trouillen eine weitere Aufgabe zu 
erfüllen — Natur- und Tierwelt 
unter ökologischer Kontrolle zu 
halten. Besonders scharf Ist die 
Überwachung der zahlreichen 
Vogelkolonien und Lagerplätze 
der Meerestiere, die nicht gejagt 
werden dürfen.

Wenn alle so wären

Eine würdige Ablösung
Es war eine etwas ungewöhn

liche Abendveranstaltung im Or*.. 
Sie wurde der Arbeiterdynastie 
Schleinlng gewidmet. Aus diesem 
Anlaß hatte sich lm Klub der 
Landwirtschaftlichen Produktions
vereinigung ..Pawlodarskoje" alt 
und jung eingefunden.

Die Familie war kurz vor der 
Neulanderschließung nach Ka
sachstan gekommen. Emilie 
Schlelnlng hatte drei Söhne und 
eine Tochter. Die beiden ältesten 
Oskar und August kamen damals 
meistens spät von der Arbeit nach 
Hause. Der Sowchos „Sangar" 
pachtete 800 Hektar Land unweit 
der Station Maraldy. Dort pflüg
ten sie fleißig mit dem Traktor 
DT 54. Ihr Jüngerer Bruder Karl

machte es Ihnen nach. Er war 
noch kaum 18, als er zum ersten
mal die Getreidekombine steuer
te. Seine erste Aufgabe erfüllte 
der angehende Mechanisator zu
sammen mit seinen Brüdern aut 
einem Getreidefeld lm Rayon Us 
penka. Die Kombineführer waren 
dorthin geschickt worden, um ih
ren Nachbarn bei der Ernte zu 
helfen. Bis spät in die Nacht hin
ein wurde gedroschen. Die Brü
der Schlelnlng schafften bis drei 
Tagessolls. Alle drei wurden mit 
der Medaille ,,Für die Neulander
schließung" ausgezeichnet.

Die Brüder Schlelnlng sind 
nicht nur angesehene Mechanisa
toren. Auch als Erzieher der 
Jüngeren Generation von Acker-

bauern werden sie von allen Lm 
Dorf geachtet.

Selma und Oskar Schlelnlng 
haben vier Söhne und eine Toch
ter erzogen. Woldemar, der äl
teste, hat den Beruf des Vaters 
gewählt und wird nun als treffli
cher Mechanisator geschätzt. Alex
ander ist ein guter Elektriker.

Auch August kann auf seinen 
Sohn als Ackerbauer stolz sein. 
Vor drei Jahren kehrte Heinrich 
aus der Armee in sein Heimat
dorf zurück und bewährt sich gut 
als Getreidebauer.

Karl Schleunlng hat seinem 
Sohn die Liebe zur Scholle aner
zogen. Johann absolvierte die 
technische Berufsschule in FJo-

dorowka und arbeitet nun lm sel
ben Agrarbetrieb.

Die Schwester der drei Brü
der Schleining senior Alma wid
mete sich der Tierhaltung.

„Unser Land braucht Brot, 
aber auch Fleisch. Ich Hebe mei
nen Beruf und bemühe mich, daß 
Ihn auch meine Kinder schät
zenlernen", meint die erfahrene 
Tierwärterin. Da nimmt es nicht 
wunder, daß ihr Sohn nun auch 
in der Tierfarm fleißig arbeitet.

...Besondere Ehrerbie t u n g 
wurde an Jenem Abend der Be
gründerin der Arbeiterdynastie 
Schleinlng — Emilia Karlowna — 
zuteil. Abschließend fand ein 
Laienkunstkonzert statt, wobei 
die Lieblingslieder der Schlel- 
nlngs zum besten gegeben wur
den.

Valentina SCHATALOWA

Gebiet Pawlodar

Der Allererste
Pruggerowo ist ein In Grün ge

bettetes Dorf mit Blumenbeeten 
vor jedem Haus. Hier sind die 
Ackerbauern und Tierhalter der 
Brigade Nr. 3 des Lenln-Kolchos 
zu Hause. Das Kollektiv ist In 
ganz Ostkasachstan durch seine 
hohen Mllcherlräge bekannt.

Schon lange melkt man lm Kol
chos 3 000 und mehr Kilogramm 
Milch Je Kuh lm Jahr. Die Farm 
arbelter sind hier besonders ge
achtete Menschen. Solche Ein
schätzung verdienen sie dank lb 
rem Fleiß und der gewissenhaf
ten Arbeit. Auch Willi Halt lei 
stet eine solche.

Es begann schon vor etwa 25 
Jahren. Die Mutter kam oft spät 
von der Kolchosarbeit nach Hau 
se. Die Kuh war dann aber oft 
schon von der Sommerweide zu 
rück und mußte gemolken wer 
den. Willi versuchte es, selbst zu 
tun. Seit Jenem Tag melkte der 
Junge die Kuh oft auch am Mor
gen. Er half der Mutter gern auch 
bei anderen Hausarbeiten.

Der damalige Kolchosbrigadlei 
Spitz hatte von dem fleißigen 
Jungen gehört, der sogar die 
Kuh melkte. Das galt bisher im
mer als Frauenarbeit. Doch der

Brigadier machte Ihm den Vor
schlag, Melker zu werden. Willi 
beriet sich mit seiner Mutter und 
fing an. In der Farm zu arbeiten.

Nicht alle nahmen seinen Ent
schluß ernst. „Ein Junge 
Melker? Der wird es bald 
haben", meinten viele 
Als
Beruf mußte er manche Spöttelei
en über sich ergehen lassen. Doch 
Willi ließ das alles unbeachtet.

Damals wurde noch manuell 
gemelkt, und die Melkerinnen 
mußten auch die Kühe füttern 
und den Stall säubern. Leicnt 
war diese Arbeit keinesfalls 
Doch die Frauen wurden mit ihr 
fertig. „Da bin ich als Mann mit 
meiner Jugendlichen Kraft gewiß 
nicht schlechter dran und dart 
nicht über die große Belastung 
klagen", meinte Willi und b; 
mühte sich, mit seinen Aufgabe«: 
rasch fertig zu werden.

An Rekorde dachte er damals 
nicht. Er mußte sich erst etnar- 
belten. Doch hatte es Willi bau 
heraus. Zu Hause schon trüb ans 
Arbeiten gewöhnt, bewährte er 
sich gut auch In der Farm.

Als ich Willi Halt zum ersten
mal sah, erinnerte ich mich un-

und 
satt 

Frauen, 
erste männliche Person im

willkürlich an die übliche Be
hauptung von Melkerinnen, daß 
die Kühe nicht nur gutes Futter 
brauchen: man müsse mit ihnen 
auch zärtlich sein. Er macht ei
nen angenehmen Eindruck mit 
seinem ruhigen und wohlwollen
den Wesen. Doch wäre es falsch 
anzunehmen, daß diese Charak
terzüge ihm als Mann Abbruch tun 
könnten. Halt Ist eine etwas un
tersetzte sympathische Manns
person in den besten Jahren. 
Nach Mannesart ist er nicht sehr 
gesprächig und bedenkt stets 
gut, was er sagt. Seine Tiere 
pflegt er sorgfältig und gern.

Der überstandene Winter war 
für die Tierhalter nicht leicnt. 
Es mangelte an Heu, und man 
sah sich gezwungen, die Kühe 
damit nur vor dem Kalben zu 
füttern. Doch auch das Stroh wur
de recht sorgfältig zubereitet und 
mit Zutaten gewürzt, man verab
reichte auch Silage. Die Tlerwâr- 
ter fütterten das Vieh in 24 Stun
den acht- bis neunmal, um die 
Melkerträge um keinen Preis zu 
senken. Die Mühe war nicht um
sonst. Der Kolchos belegt 
der Milchproduktion 
vor den ersten Platz 
Shemonalcha, und die 
Pruggorowo zählt zu 
des Gebiets.

Im ersten Planjahr 
Halt ausgezeichnet abgeschnitten:

m.t 
nach wie 

lm Rayon 
Farm in 
den besten

hatte Willi
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4 003 Kilogramm Milch je Kuh. 
Im Rayon belegte er damit den 
zweiten Platz und lm Gebiet — 
den dritten. Es sei hervorgeho
ben, daß unter den 79 Melkerin
nen des Rayons, die über 3 000 
Kilogramm Milch je Kuh erzielt 
haben, 35 lm Lenln-Kolchos ar
beiten.

Wenn spätabends der Wagen 
mit den Farmarbeitern durch die 
Dorfstraße fährt und vor dem ei
nen oder anderen Hof anhält, stei
gen da Menschen aus, die ihre 
nicht leichten Pflichten gewissen
haft erfüllt und die Nachtruhe 
redlich verdient haben. Willi Halt 
ist auch unter ihnen, doch Ist er 
längst nicht mehr der einzige 
Melker. Das sind Ja allerdings 
längst nicht mehr Melker lm ur
sprünglichen SLnne des Wortes, 
sondern Operateure der mechani
schen Melkanlagen. In gewissem 
Sinne aber spielte Willi Halt da 
die Rolle eines Bahnbrechers. 
Doch nicht das Ist der Reiz seiner 
Arbeit. Er bat diesen wichtigen 
Abschnitt In der Agrarproduktion 
früh schätzengelernt und will 
seinem Beruf treu bleiben.

Rosa SAG ADAJEWA
Gebiet Ostkasachstan
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